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Schiffahrtsabgaben.
Es wird uns geſchrieben Der Verein zur Wahrung der

ne wirtſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſt
alen hat jüngſt nach einem Vortrage des nationalliberalen
bgeordneten Dr. Beumer eine Reſolution gegen Wieder

einführung von Schiffahrtsabgaben gefaßt. Jn ihr wird be-
hauptet, „daß die Verbeſſerung unſerer Ströme durchaus nicht
einſeitig der Schiffahrt, dem Handel und dem Großbetrieb, ſon
Wehen den Wahehe lee ben Geentttee de ets
diene, da die durch ſie vermehrte Steuerkraft der ſtromgeſegneten
Landesteile dem geſamten Vaterlande Nutzen bringe.“ Schade,
daß die rheiniſchen Jnduſtriellen, die ja in der rückſichtsloſenVerfechtung ihrer Jntereſſen von jeher gro des Geſchick gezeigt haben,
es hier beim Behaupten haben bewenden laſſen. Loheche iſt,

daß die r unſerer Ströme in den meiſten Fällen
im einſeitigen Jntereſſe der Schiffahrt und des Handels vorge-
nommen worden iſt, und daß die Landwirtſchaft wiederholt von
dieſen „Verbeſſerungen“ nur Schaden gehabt hat. Der Land
wirt an der Oder, Havel und Netze weiß ein Liedlein davon
u ſingen. Sich in Reſolutionen gegen irgend eine von deren beabſichtigte Maßnahme zu verwahren, iſt kein

n

angeblich drohende r Mehrbelaſtung“ der
Schiffahrt und die unabſehbaren Hinderniſſe für den
Handel“ wettern und ſich moraliſch verpflichtet fühlen, wenigſtens

verſuchen, die in der oben erwähnten Reſolution r
ehauptungen auch zu beweiſen. Mißlich ſind dieſen Zeitungen

insbeſondere zwei Tatſachen. Einmal hat die Stadt Bremen
im Jahre 1886 reichsgeſetzlich die Erlaubnis erlh tn nach

recke von
Bremen bis Bremerhaven alle Schiffe mit einem Raum
der Korrektion der Unterweſer auf der

geben von mindeſtens 300 Kubikmeter nach Art. 45 Abſ. 4
er Reichsverfaſſung mit Schiffahrtsabgaben zu belaſten, und

aus den Debatten über den Mittellandkanal wird man ſich
erinnern, daß Bremen bereit war, die Weſer von Bremen
bis Hameln zu kanaliſieren; es machte jedoch zur Bedingüng,
daß ihm geſtattet werde, auf dieſer Strecke Schiffahrtsabgaben
ur Deckung der Bau und Erhaltungskoſten. zu erheben.
ndererſeits hat auch der Hamburger Senat für die Vertiefung

des Fahrwaſſers der unkeren Elbe die Erhebung von Schiff-
fahrtsabgaben zur Verzinſung und Tilgung der n ver
wendeten Mittel in Ausſicht genommen. Daß ſind zwei

anſaſtädte, denen gewiß nicht Feindſchaft gegen Schi n und

re G Ah u e a r Zuäſſigkeit und Zwe igkeit der sabgaben bejaht.Wem cher das Beiſpiel der Kandeloſdte Bremen und

gert zum Beweiſe dafür, daß die Erhebung von Schiff
ahrtsabgaben einwandsfrei nicht genügt, der braucht nur

dem Dichterwort: „Zieh ni
u werden. Bis zum
ahrzehnten über 200

machung des Rheins verausgabt worden.
von Köln bis Mannheim könnten ſo große Schiffe, wie
wir ſie dort heute ſehen, nicht verkehren, wäre die
Fahrrinne nicht beträchtlich, ſtellenweiſe bis um 2 Meter,
vertieft worden. Jm einſeitigen Jntereſſe der Schiffahrt ſind
die koſtſpieligſten Arbeiten ausgeführt worden. Man denke
nur an die Felsſprengungen auf der langen Strecke von
Bingen bis zur Loreley, die ausſchließlich zur Verbeſſerung
der Fahrſtraße vorgenommen wurden. Kein Wunder, daß
Le der Rhein, der noch vor zwanzig Jahren kaum ein

chiff mit einem Jnhalt über 1000 t trug, eine ſtattliche
Reihe von Schiffen mit einem Jnhalt von mehr als 2000 t
in ſeinen Wellen ſchwimmen ſieht. Jeder wird
ch dieſes Aufſchwunges der rheiniſchen Schiffahrt
reuen, aber er wird es auch als angemeſſen und

gerecht bezeichnen müſſen, daß zur Verzinſung der gewaltigen,

cht an den Rhein“ einmal untreu
re 1890 ſind im Laufe von ſechs

Das fühlen diejenigen freiſinngen und frei
händleriſchen Organe am deutlichſten, die jetzt gegen die

wenngleich ſchon der damalige Bundeskan
Schönhauſen, das re gegengezeichnet hat. Jm Drange

Nillionen Mark für die Schiffbar
Auf der Strecke

Dienstag, 1. Dezember 1903,

durch die Allgemeinheit aufgebrachten Beträge, durch die der
jetzt erzielte Fortſchritt ermöglicht wurde, die Intereſſenten ihr
Scherflein beitragen. Wird man wegen dieſer Forderung von
den Freihändlern als „rückſtändiger Verkehrsfeind“ dieſen
Ausdruck gebraucht ein freiſinniges Blatt gebrandmarkt, ſo
wird man Troſt in dem Bewußtſein ſuchen dürfen, ſich in der
Geſellſchaft des „verkehrsfeindlichen“ Hamburg und Bremen

zu befinden. tNun wird in der erwähnten Reſolution die Wiederein-
führung von Schiffahrtsabgaben noch als einen Vertrauens
bruch bezeichnet „gegenüber den Städten, die in ihren Häfen,
egenüber den Reedern, die in ihren Schiffen, gegenüber denSwbuſtriellen, die in ihren Werken, gegenüber den Kaufleuten,

die in ihren Warenniederlagen (Lagerhäuſern) im Vertrauen
auf die Abgabefreiheit der Stromſchiffahrt Millionen und Aber-
millionen angelegt haben, und deren günſtige Lage zu einer
ungünſtigen zu machen, nicht als Aufgabe des Staates
erachtet werden kann.“ Mit demſelben Rechte hätte man auch
das Vorgehen des Fürſten Bismarck als Vertrauensbruch be-
zeichnen können, als er 1879 vom Freihandel zur Schutzzollpolitik
überging. Derartige Einwände aber, wie ſie hier von den
Intereſſenten vorgebracht werden, bedürfen einer egſfe
Widerlegung nicht. Man ſieht aus dieſen kühnen Phraſen, die
jetzt gegen die Wiedereinführung der Schiffahrtsabgaben vor
getragen werden, nur das Eine, das aber auch recht deutlich,
daß es unmöglich iſt, gegen die von der preußiſchen Regierung
in Ausſicht genommenen Maßnahmen ſtichhaltige Gründe ins
Feld zu führen.

Dentſches Reich.
Halle a. S., 30. November.

Eine Bitte zugunſten der deutſchen Sprache.
Der deutſche Reichstag iſt für die nächſte Seſſion mit der

üblichen, vom Reichskanzler auch diesmal verwendeten Formel
einberufen worden, in der es heißt „Der sſstag wird be

am 3. d. J. in Berlin zu einbeauftragen Wir den Reichskanzler mit den zu die
Zweck nötigen Vorbereitungen.“ Trotzdem gegen die Hinten
anſtellung des Wortes wir vom Standpunkte der deutſchen
Sprache mancherlei Einwendungen berechtigt ſind, hat dieſe

ormel ein gewiſſes Bürgerrecht erlangt. Alt iſt ja die
ormel, r alt. Man muß in den Bänden des

Reichsgeſetzblattes zurückgehen,
in ein Bundesgeſetzblatt. ſich verwandelt und bis zur
Einberufung des erſten Reichstags des Norddeutſchen Bundes.
Jm Jahrgange 1867 des Bundesgeſetzblattes des Norddeutschen
Bundes finden wir auf Seite 31 zum erſtenmal die Formel

in der heute noch r Faſſung gebraucht. Es heißt dort
„Der Reichstag des Norddeutſchen Bundes wird berufen, am
10. September d. J. (1867) in Berlin zuſammenzutreten,
und beauftragen Wir den Bundeskanzler mit den zu
dieſem Zweck nötigen Vorbereitungen.“ Für die Einberufung
des preußiſchen Abgeordnetenhauſes das doch vielfach
für die parlamentariſchen Gepflogenheiten des Reichs
tages maßgebend geweſen iſt, enthält die Formel nicht
die zweifelhafte Jnverſion ſondern lautet recht und
chlicht: „Die beiden Häuſer des Landtages der Monarchie,
as Herrenhaus und das Abgeordnetenhaus, werden
uſammenberufen.“ Weshalb von dieſer ſprachlich korrektenPermel für den Reichstag abgewichen iſt, wird heute ſchwerlich

u ergründen ſein. Ein ſprachliches Kainszeichen dem deutſchen
Reichstage von vornherein mitzugeben, wird wohl nicht beabſichtigteweſen ein Nur den Vater der Einberufungsformel für den

eichstag vermag man noch feſtzuſtellen. Unmittelbar vor derSan des erſten Reichstages des Norddeutſchen
Bundes findet ſich ein Erlaß, betreffend die Errichtung des Bundes
kanzleramtes, in dem zum Präſidenten desſelben der damalige
Wirkliche Geheime Oberregierungsrat Miniſterialdirektor Delbrück
ernannt wurde. Unzweifelhaft haben wir in dieſem den Vater
für den Stil der e i herpfrngnargte zu erblicken,

r, Graf v. Bismarck-

der Geſchäfte mag Delbrück oder vielmehr re Schreiber
die ſprachlich falſche Formel in die Feder gefloſſen ſein, was
doch aber wahrlich kein Grund iſt, ſie nun durch die Jahrzehnte
weiter zu ſchleppen, beſonders, da die Formel geeignet iſt, der
immer mehr einreißenden Jnverſion Vorſchub zu leiſten. Wie
hart Sprachgelehrte wie Konrad Wuſtmann dieſe Jnverſion ver
urteilen, zeigt die betreffende Stelle in ſeinem Büchelchen über
„Allerhand Sprachdummheiten“, die wir hier zur Unterſtützung
unſerer Bitte, die Formel zu ändern, anzuführen nicht unter
haſſen möchten

Hinter dem Worte und halten es viele nicht bloß für
möglich, ſondern ſogar für eine beſondere Schönheit, die Jnverſion
anzubringen und zu ſchreiben: und haben wir. Der Amtsſtil,
der Zeitungsſtil, der Geſchäftsſtil, ſie wimmeln von ſolchen Jn
verſionen n und viele halten ſie für einen ſolchen Schmuck
der Rede, daß ſie ſelbſt da, wo zwei Ausſageſätze dasſelbe Subjekt
haben, es alſo genügte, zu ſagen: die erſte Lieferung iſt
foeben erſchienen und liegt in allen Buchhandlungen zur
Anſicht aus nur, um die Jnverſion anbringen zu können (1),
das Subjekt wiederholen, und zwar in Geſtalt des ſchönen der
ſelbe, und ſchreiben: die erſte Lieferung iſt ſoeben erſchienen,
und liegt dieſelbe in allen Buchhandlungen zur Anſicht aus

die Fluchtlinie und das Straßennivegau werden
vom Rate vor geſchrieben, und ſind dieſelben dieſer
Vorſchrift entſprechend auszuführen. Bedarf es noch weiterer Bei

bis das Reichsgeſetzblatt
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

ſpiele? Wohl nicht. Sie ſtehen dutzendweiſe in jeder Zeitungs
ſpalte. Der Beginn der Vorſtellung iſt auf ſechs Uhr feſtgeſetzt,
und wollen wir nicht unterlaſſen, darauf aufmerkſam zu
machen der Verein hat ſich in dieſem Jahre außerordentlich
günſtig entwickelt, und finden die Beſtrebungen des
ſelben allgemeine Anerkennung die alte Orgel war ſehr
baufällig geworden, und wurde die Reparatur dem ſtreb
ſamen Orgelbaumeiſter Herrn G. übertragen der Auſternfang
iſt in letzter Zeit ſehr ergiebig geweſen, und wurden am
Dienstag wieder 10 000 Stück in die Stadt gebracht ſämtliche
Stoffe ſind von mir für Leipzig engagiert und können daher
dieſelben Muſter nicht von anderer Seite geboten werden

das Motorzweirad hat den Anhängewagen wieder in den
Vordergrund gerückt, und ſteigt die Nachfrage nach
letzterem (1) mehr und mehr anders wird gar nicht geſchrieben
Prof. Virchow iſt hier eingetroffen, un d fand na, was fand
er denn? eine begeiſterte Aufnahme? J Gott bewahrel! und
fand ihm zu Ehren ein Feſtmahl ſtatt. Es gibt aber
auch Frauen und Mädchen, die im Stande ſind, in einem zwei-
ſeitigen Briefe ſechs Jnverſionen anzubringen und damit wunder
was für ein feines Briefchen gedrechſelt zu haben glauben!

Wie bei allen Jnverſionen, hat auch die in der Ein-
berufungsordre des Reichstages eine enge Gedankenverbindung
der beiden Satzteile nicht herbeigeführt, und tatſächlich haben
die beiden S auch nichts miteinander zu tun. Es wird
heute ſehr viel reformiert, auch am Reichstagswahlrecht durch
das Geſetz über die Wahlzellen. Sollte es nicht angebracht
ſein, auch einmal im Jntereſſe der deutſchen Sprache eine
Reform eintreten zu laſſen? Man braucht nach Wuſtmann
nur den Rat zu befolgen, den ſchon der junge Leipziger
Student Goethe ſeiner Schweſter Kornelig gab, wenn ſie in
ihren Briefen Jnverſionen geſchrieben hatte: einen Punkt zu
ſetzen, das un d zu ſtreichen und mit einem großen Anfangs-
buchſtaben anzufangen. Ein Schriftſteller, der die Jnverſion
auf das ſtrengſte vermieden hat, iſt auch S Wir denken,
der ſollte auch dem Herrn Reichskanzler maßgebend ſein.

Se. Maj. der Kaiſer hat für die
Flüchtlinge 2000 Franken geſpendet.

Perſonalnachrichten. Jn Poſen iſt infolge eines Herzſchlages der Reichs und Landtagsabgeordnete für Surheg-

Schroda, Rentier Joſeph v. Glebocki, im Alter von 47 Jahren
geſtorben. Dem Reichstage gehörte er ſeit 1898 an, ins preußiſche
Abgeordnetenhaus wurde er zum erſten Male im Jahre 1898 ge
wählt. Der Reichstagswahlkreis SchrimmSchroda iſt bisher
immer von einem Polen vertreten geweſen. Bei der letzten Wahl
wurden 14 040 polniſche und 3764 deutſche Stimmen abgegeben.
Der Verſtorbene konnte als der Führer der radikalen deutſch
feindlichen polniſchen Bewegung angeſehen werden. Bei den
letzten Wahlen wurde er von der ſogenannten Hofpartei heftig
bekämpft. Mit der einſtweiligen Leitung des Literariſchen
Bureaus beim Staatsminiſterium iſt dem Vernehmen der
„N. A. Z.“ nach der Hilfsarbeiter im Auswärtigen Amt,
Dr. Wyneken, beauftragt worden. Der neuernannte Reichs
gerichtsrat Berendes iſt 1869 in den preußiſchen Juſtizdienſt
getreten, wurde 1876 zum Gerichtsaſſeſſor und 1880 zum Staats
antvalt, und zwar in Thorn, ernannt. Jm Dezember 1882 trat
er in die richterliche Laufbahn über und wurde Landrichter in
Aurich, von wo er im Sommer 1887 in gleicher Eigenſchaft nach
Trier verſetzt wurde. Dort rückte er im November 1890 zum
Landgerichtsrat auf. Oberlandesgerichtsrat in Frankfurt a. M.
wurde er am 8. Januar 1894. Jm Feldzuge von 1870/71 ſtand
B. im Dienſte des Roten Kreuzes und wurde noch als Referendar
dafür mit dem Kronenorden 4. Klaſſe am Erinnerungsbande aus
gezeichnet.

Deutſche Kolonialgeſellſchaft. Am Sonnabend fand zu
Berlin im Künſtlerhauſe der Empfangsabend der zur Tagung
eingetroffenen Mitglieder des Vorſtandes der Deutſchen
Kolonialgeſellſchaft. ſtatt. Herzog Johann Albrecht
von Mecklenburg begrüßte die auswärtigen Gäſte und in
ihrem Namen antwortete General der Infanterie z. D. von
Bartenwerffer, Wiesbaden. Die Geſellſchaft blieb bis lange
nach Mitternacht in angenehmem Gedankenaustauſch verſammelt.

Der neue Kolonialetat iſt ſoeben in der „Nordd. Allg.
tg.“ mitgeteilt worden. Wir kommen in der nächſten Nummer
er „Hall. Ztg.“ eingehender auf denſelben zurück, heute

mangelt es leider an Raum. Wir wollen vorerſt nur be-
merken, daß der Kolonialetat in Einnahme und Ausgabe mit
Sſcha e Mk. (d. h. 2061 478 Mk. gegen das Vorjahr)
abſchließt.

makedoniſchen

Dem früheren Reichstagsabgeordneten Dr. Oertel war
bei der für Stallupönen notwendig gewordenen Erſatzwah
ſeitens der Konſervativen ein Mandat angeboten worden er
hat dasſelbe jedoch wegen zu großer Ueberbürdung nunmehr
leider definitiv abgelehnt.

Ein merkwürdiges Streiflicht auf die Verhältniſſe
Antſag der nationalliberalen Partei nach der
Linksſchwenkung eines Teiles derſelben wirft die Tatſache, daß
der nationalliberale Abgeordnete für Flensburg Profeſſor
Metger, bei dem Feſte zu Ehren ſeiner Wiederwahl die An-
regung gegeben hat, dem in Kiel neugewählten wildliberalen
Kandidaten zu ſeinem Siege über ſeinen nationalliberalen Mit-
bewerber Glück zu wünſchen Kommentar überflüſſig.

Etat und Freiſinn. Die „Freiſ. Ztg.“ des Abg. Richter
ſucht in ihren Randgloſſen zum Etat möglichſt flau zu machen. Sie
rechnet aus, daß ſchon jetzt, wo der Anleihebedarf für militäriſche
Eiſenbahnen und für die Militärverwaltung noch nicht bekannt ſei,
mit einem Anleihebedarf gerechnet werden müſſe, der noch
um mehr als 30 Millionen den vorjährigen überſteige. Dieſer
betrug 160 Millionen.

Deutſch- ruſſiſcher Handelsvertrag. Die zweite Leſung der
Verhandlungen der deutſchen und ruſſiſchen Unterhändler über den

n n



iſchen Handelsverkrag hat am Sonnabend für Berlin
erreicht. Schon Tags zuvor waren die ruſſiſchen

Geutſeh

Unterhändler bis auf einen abgereiſt. Der letzten Sitzung wohnten
dieſer eine ruſſiſche, ſowie die deutſchen Unterhändler, der Direktor
im Reichsamt des Jnnern Wermuth, Direktor im Auswärtigen
Amt Dr. vor. Körner u. g. bei.

„Dreckneſt“. Zu München hat der Sozialdemokrat Frhr.
v. Haller in der Kammerdebatte über Pflaſterzölle München ein
„Dreckneſt“ genannt. Auch der Sozialdemokrat Ehrhart hat die
„ſchbechten Straßen“ getadelt. Auf Antrag des Jungliberalen
Dr. Wacker, gegen den im Gemeindekollegium nur die drei Sozial
demokraten ſtimmten, ſoll nun der Magiſtrat zu einem „energiſchen
Proteſt veranlaßt werden. Dr. Wacker ſagte in der Diskuſſion
u. a. mit gutem Humor, es zeige ſich auch hier in der ſozial-
demokratiſchen Partei ein Gegenſatz: denn was für Freiherrn
v. Haller ein Dreckneſt ſei, das ſei für Bebel ein Capua.

er wies ferner hin auf die ſchwere Schädigung, die dem
Fremdenverkehr in München durch ſolche Behauptungen, wenn ſie
unwiderſprochen bleiben, erwachſen werde. Gegenüber den Vor-
würfen hätten dic Vertreter Münchens in der Abgeordnetenkammer
bezeichnenderweiſe kein Wort der Erwiderung gefunden und ſich
damit ſelbſt ein nicht gerade rühmliches Zeugnis ausgeſtellt. Ge
mei llmächtigter v. Weidert gedachte mit Anerkennung des
Verhaltens des Finanzminiſters, der als einziger im Gegenſatz
zu den Münchener Abgeordneten ſich des guten Rufes der Stadt
München angenommen habe. Wir glauben kaum, daß ein
ſozialdemokratiſches Urteil über München auch nur die geringſte
Abnahme des Münchener Fremdenverkehrs zur Folge haben wird.

Organiſation des ärztlichen Standes in Sachſen. Dem
ſächſiſchen

zum Ehrengerichtshofe vorſieht; auch gegen freiſprechende Ent
ſcheidungen des Ehrenrates ſoll die Berufung zuläſſig und dem
Vorſitzenden des Ehrengerichtshofes die Anfechtungsklage beim
Oberverwaltungsgericht verſtattet ſein. Jn der Donnerstag
Sitzung der Z weiten Kammer ſprach ſich Abg. Dr. med,
Brückner unbedingt für den Geſetzentwurf aus, der einen bedeut
ſamen Fortſchritt darſtelle. Er wandte ſich namentlich gegen die
Krankenkaſſen, die die Aerzte „nach allen Richtungen aus
ſaugten“ und gegen das unter dem Deckmantel eines approbierten
Arztes getriebene Kurpfuſchertum. Die Kammer erklärte
ſich im allgemeinen einverſtanden mit dem Entwurf, nur wurde
bemängelt, daß die Anfechtungsklage bei einer Behörde erfolgen
ſolle, in welcher kein Vertreter des ärztlichen Standes ſitze, Die
Vorlage wurde einem Ausſchuß überwieſen.

Kreistierärzte. Dem preußiſchen Landtage wird, wie ver
lauhet, eine die Kreistierärzte betreffende Vorlage zugehen. Es
iſt darin geplant, den Kreistierärgzten die Penſionsberechtigung zu
gewähren und ihre Dienſtbezüge unter Aufhebung des Geſetzes
vom 9. März 1872 anderweitig zu regeln. Die Bezüge ſollen
erhöht werden.

Paſtorierung in den Oſtmarken. Die Meldung, daß der
preußiſche Staat weitere Aufwendungen für die Förderung der
ſachgemäßen der evangeliſchen und katholiſchen
Deutſchen in den Oſtm in Ausſicht genommen hat, wird von
den „B. P. N.“ arBund deutſcher Berufsfiſcher. Die am Sonntag nachmittag
im Abgeordnetenhauſe abgehaltene Verſammlung von Fiſcherei
intereſſenten beſchloß nach einem einleitenden Vortrage des Re
gierungsrates Dröſcher Schwerin die Gründung eines Bundes
deutſcher Berufsfiſcher. Der Bund bezweckt die Schaffung einer
ſachverſtändigen Berufsfiſchereivertretung zur Herbeiführung und
Umgeſtaltung unzweckmäßiger Fiſchereigeſetze, die Herbeiführung
einer beſſeren Beaufſichtigung der Raubfiſcherei, den Ausbau der
ſozialen Geſetzgebung für das Fiſchereigewerbe uſw. Der Bund
tritt mit einer Mitgliederzahl von 1300 Berufsfiſchern ins Leben.

Der Trakehner Prozeß wird der „Pädagogiſchen Zeitung“
zufolge am 4. Dezember vor dem Berliner Landgericht zur neuen
Verhandlung kommen.

Für die Weltausſtellung in St. Louis bereitet das
preußiſche Unterrichtsminiſterium ein großes Werk
vor, das eine zuſammenfaſſende Darſtellung des deutſchen
Unter richtsweſens in allen ſeinen Zweigen enthalten foll.
Gegen hundert Mitarbeiter, durchweg Namen von gutem Klang,
ſind, nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“, an dem Unternehmen
beteiligt. Profeſſor Lexis in Göttingen hat die Redaktion des
Werkes übernommen

Adventsgebränche.“)
Von Eugen Mogk.

Unſer Kirchenjahr eröffnet die Advents und Weihnachtszeit.
Sie nimmt ihren Anfang mit dem Andreasabende (30. November)
und endigt mit dem Tage der heiligen drei Könige (6. Januar).
Es iſt die frohe Zeit ſchlechthin, eine Zeit, die bei keinem
anderen Volke in ähnlicher Weiſe gefeiert wird wie bei uns.
Jm Mittelpunkte dieſer Tage ſteht datz Chriſtfeſt, und dieſes iſt
ein echtes deutſches Familienfeſt geworden, das ſich der Deutſche
im Laufe der Zeit geſtaltet hat, wie es ſeinem Gemüte am
meiſten entſpricht. Die Feier im engen Kreiſe der Familie
unter dem Schimmer des Tannenbaumes, mit dem gleichſam
ein Stück Natur in die Räume des Hauſes ge-
tragen iſt, die Freude am Geben, die Luſt an Eſſen und
Trinken und an beſonderem Gebäck, und vor allem der Beſuch
der Kirche und die Freude am Geſange der Chriſtlieder, allesdas Züge, die in der Seele des germaniſchen Volkes r
wachſen und zu einem harmoniſchen Ganzen vereint ſind. Wir
wiſſen heutzutage, daß unſere Weihnachtsfeier in der jetzigen
Form durchaus nicht alt iſt. Jm Mittelalter hat man ſie nicht
ekannt, und unſer Lichterbaum, der heute gewiſſermaßen den

Mittelpunkt des Feſtes bildet, hat ſich erſt im 19. Jahrhundert
über faſt alle Länder verbreitet, wo Deutſche wohnen in den
früheren findet er ſich nur vereinzelt, und vor dem ſiebzehnten
iſt er überhaupt nicht nachweisbar. Und ebenſo ſteht es mit
dem Verteilen der Gaben unter dem Chriſtbaum. Noch
Sebaſtian Franck in ſeinem Weltbuch kennt dieſen Brauch am
Weihnachtstage nicht er erzählt nur, daß es zu ſeiner Ka
gang und gäbe ſei, am Neujahrstage Geſchenke zu machen,
eine Sitte, die wir ja auch bei anderen Völkern antreffen und
die von den Römern zu uns gekommen Jm Mittelalter
und in den folgenden Jahrhunderten ſtand beim eigentlichen
Chriſtfeſt die kirchliche Feier im Vordergrunde, aber daneben
finden wir in der ganzen Weihnachtszeit eine Menge Sitten
und Gebräuche, die ſich noch heute erhalten haben. Sie ſind
verſchiedenen Urſprungs: die einen ſtammen aus der
en Zeit der Germanen, andere hat die Einführung
es Chriſtentums mit ſich gebracht, noch andere ſind erſt

in ſpäthiſtoriſcher Zeit entſtanden oder in Anlehnung an
andere Feſtgebräuche geſchaffen worden. Schon unſeren

Wir entnehmen die obige Darſtellung dem Werke: „Das
deutſche Volkstum.“ Unter Mitarbeit hervorragender Fach
gelehrter herausgegeben von Prof. Dr. Hans Meyer. Zweite, neu
bearbeitete und vermehrte Auflage. Mit einer Karte und 43 Tafeln in
Holzſchnitt, Kupferätzung und Farbendruck. Jn zwei Leinenbänden zu
je 9,50 Mk. oder in einem Halblederband zu 18 Mk. (VWVerlag des
Bibliographiſchen Jnſtitus in Leipzig.)

Ausland.
Frankreich.

Zum Dreyfushandel.
Der „Gaulois“ veröffentlicht einen Brief des früheren Kriegs

miniſters General zur Linden, worin dieſer ſagt, wie es ſcheine,
habe die Regierung eigenmächtig Schritte zur Wiederauf
der Drehyfus Affäre ergriffen. Da man die Dokumente nicht kenne,
ſei es angezeigt, die größte Ruhe zu bewahren, aber die Regierung
habe bisher Anzeichen gegeben, daß ſie ſich um die öffentliche
Meinung nicht kümmere.

Türket.

Die makedoniſche Bewegung
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Konſtantinopel: In maßgebenden

diplomatiſchen Kreiſen glaubt man, daß die Entente Mächte den
erſten Punkt des Mürzſteger Programms, die Ernennung des öſter
reich ungariſchen Gehilfen für Makedonien, bereits nächſte Woche
verwirklichen werden, weil dann um ſo leichter die Diskuſſion über
Anwendung des zweiten Punktes, welchen die Pforte ſich vorbehielt,
verlaufen wird und es dann hauptſächlich darauf ankommt, eine
Baſis für die Einbringung des ReformProgramms zu ſchaffen.
Die Entente- Mächte beabſichtigen, gleich hierbei dem Sultan
einen Akt des Entgegenkommens zu zeigen, welcher ſeiner
ſchwierigen Lage gerecht wird und ſeine Empfindlichkeit ſchont,
indem ſie ihm ihre Kandidaten zur Genehmigung unterbreiten.

Serbien.

Zur Lage.
Jn Belgrad zirkulieren unkontrollierbare Gerüchte über

weitere bevorſtehende ernſte Ereigniſſe. Die Königsmörder ſind
erbittert darüber, daß der König ſich infolge ausländiſcher Einflüſſe
von ihnen abzuwenden beginnt. Jn einer geheimen Verſammlung
beſchloſſen ſie, dieſen Zuſtand nicht zu dulden, ſondern den König
zu zwingen, ſich auf ihre Seite zu ſtellen.

Mittelamerika.

Kolumbien und die Vereinigten Staaten.
Der kolumbiſche Spezialgeſandte Rehes überbringt den Vor

ſchlag, Kolumbien ſolle den Vereinigten Staaten alle im Herran
Vertrage vorgeſehenen Kanalkonzeſſionen koſtenfrei überlaſſen.
Reyes erklärt, die unglücklichen politiſchen Ruheſtörungen, welche

die einzige Urſache der Auflöſung des Vertrages ſeien, ſeien ver
ſchwunden, Kolumbien wünſche den Kanal und er komme, um zu
eher welche Bedingungen die Vereinigten Staaten annehmen
würden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Elſterwerda, 29. Nov. (Schwerer Unfall. Brand.)

Auf dem Remontedepot Adelsdorf geriet die 16jährige Arbeiterin Schu
mann mit der rechten Hand in den Einleger der Dampfdreſchmaſchine,
wobei der Bedauernswerten die vollſtändig weggeriſſen wurde.
Jn Ortrand brannte vergangene Nacht das Mittelgebäude des Reſtaura
teur Schöne'ſchen Grundſtücks nieder. Die Flammen griffen ſo ſtark
um ſich, daß die Bewohner nur mit Mühe das nackte Leben retten
konnten ſämtliches Mobiliar verbrannte. Leider iſt auch eine Kuh in
h umgekommen Pferd und Schweine konnten gerettet
werden.

m. Mühlberg a. E. 27. Nov. (Hochdruckwaſſer-
leitung. Unfall. Jn unſerer tadt Strehlaiſt zur Verbeſſerung der Waſſerverhältniſſe der Bau einer Hoch
druckwaſſerleitung beſchloſſen worden. Der Bau derſelben iſt dem
Jngenkeur Jenſen in Freiberg für die Pauſchalſumme von 137 000
Mark übertragen worden. Die Koſten der Anlage ſollen durch eine
Anleihe gedeckt werden. Der mit 11 000 Zentnern Braun
kohlen befrachtete Hahn des Schiffseigners Karl Schiergott aus
Malz geriet geſtern unterhalb Mühlbergs aus der Fahrtrinne und
wurde gegen eine Buhne verdrückt, wobei das Steuer ausgehoben
und der Steuermann mit dem Steuer in die Elbe geſchleudert
wurde. Auf ſeine Hilferufe eilte ein in der Nähe beſchäftigter

Ferdinand Schumann von hier, mit einem Handkahne
herbei und es gelang ihm, den Verunglückten trotz des hohen
Waſſerſtandes zu vetten. das Steuer wieder herbei
geſchafft, konnte das Fahrzeug, welches durch den Waſſerwuchs in
swiſgen wieder flott geworden war, ſeine Fahrt rer

Eisleben, 29. Nov. (Jn der St. PetriPaulikirche),
welche augenblicklich einer gründlichen Reparatur unterworfen iſt, in
dem ein neues Kirchendach, gleichzeitig au h Dampfheizung und Gasbe-
leuchtung gelegt wird, mußte heute am 1. Adventsſonntag der Gottes
dienſt ausfallen und wurde derſelbe in der Aula des hieſigen Königl.

heidniſchen Vorfahren waren die Wochen, wo die Natur ab
geſtorben war und ſich zu neuem Leben vorbereitete, eine veilge
Guß Das waren die 96 wo die Sonne fern war, wo die

eiſter, die Seelen der Abgeſchiedenen, ihr Weſen mehr als
r trieben. Jm Freien, vor allem in den Wäldern, heulten
ie Stürme: dieſe mögen die erſte Veranlaſſung zum Glauben

an das Treiben der Geiſter r haben. Bald fuhren dieſe
allein, bald vom Wind und Totengotte oder von deſſen Frau
get durch die Lüfte. Bis auf den heutigen 83 habenß jene alten Mythen vom wütenden oder vom Wodesheere

oder vom wilden Jäger erhalten, denen ſich die von der Frau
Holle zur Seite ſtellen. Ehren dieſer fahrenden Geiſter
und ihres Führers oder ihrer Führerin fanden Opfer und
Opferſchmäuſe ſtatt. Für dieſe war die Zeit beſonders geeignet:
das Vieh ſowohl wie die Aecker lagen in Ruhe, und demnach
hatte auch der Menſch wenig Arbeit. Der Mangel an Futter
und der Haushalt hatten dann weiter gefordert, daß ein Teil
der w. eingeſchlachtet worden war, und ſo waren Mittel
für die Feier des Feſtes genügend vorhanden. An dieſen
vue maäuſen nahmen die Geiſter nach dem Glauben des
Volkes ſelbſt teil an gewiſſen Orten, beſonders an Kreuzwegen,
tafelte man t auf ihr Führer g auf der für ihn
beſtimmten Opferſtätte ſeinen nteil. ar jemand während
des verfloſſenen Jahres in der Familie geſtorben, ſo wurde
ihm an dem Plagtze, wo er bei Lebzeiten zu ſitzen gepflegt hatte,
der Tiſch gedeckt. Jn jener Zeit trieben auch Geiſterbanner
und Wahrſagerinnen ganz beſonders Weſen, denn die
Seelen der Abgeſchiedenen konnten in ferne Gegenden
und in die Zukunft ſehen und waren dem dienſt
bar, der es verſtand, ſie durch Zauber zu locken
und zu bannen. Die erregte Phantaſie glaubte dann
jene Geiſter mit Augen ſchauen, bald in menſchlicher, bald
in tieriſcher Geſtalt. Dieſe Erſcheinungen wurden von
Menſchen feſtgehalten ſie r ſie ſelbſt nach und zeigten
ſich dann ihren Mitmenſchen in allerlei Karikaturen.

All dieſe Züge altgermaniſchen Glaubens und Kultes
können wir noch heute zur Weihnachtszeit in den Sitten und
Gebräuchen, im Aberglauben bei unſerem Volke wider
Es iſt beſonders die Zeit der Zwölf Nächte oder der Unter
nächte, d. h. der Zwiſchennächte, wie ſie der Vogtländer nennt,
oder der Lostage, d. h. der Schickſalstage, an denen wir ſie
beobachten können. Dieſe Tage fallen in den einzelnen Gegenden
Deutſchlands verſchieden. Wohl unter chriſtlichem Einfluſſe ſr
ſie auf die Zeit von Weihnachten bis zum Dreikönigstage feſt
gelegt worden in Schleſien ſind es die zwölf Tage vor Weih
nachten, in Mecklenburg und Franken die zwölf erſten Tage des
neuen Jahres. Nach chriſtlicher Umdeutung treiben die en
an ihnen ihr Weſen. Die Geiſter fahren noch heute im

Gymnaſiums abgehalten. Hoffentlich wird der Uebelſtand bald be
ſeitigt ſein.

O. Eisleben, 29. Novbr. (Konkurs.) Ueber das Vermögen
der Firma Veſter und Zörner, Getreide und Futterhandlung hierſelbſt,
iſt das Konkursverfahren eröffnet. Verwalter iſt Herr Kaufmann Otto
Schauſeil hier.

Sangerhauſen, 27. Nov. (Kreiskagswahlen.)
Seitens des Großgrundbeſitzes wurden zu h
wiedergewählt die Herren Landrat von Doetinchem, Ritterguts
beſitzer Graf v. KalkreuthHackpfüffel, Rittergutsbeſitzer Kaul
Kaltenborn, Kammerdirektor BodeStolberg, Graf v. d. Schulen
burgKloſterode und Freiherr von BülowBeyernaumburg. Neu
getvählt wurde Herr Rittmeiſter LüttichGehofen,

21 Wernigerode, 29. Nov. (SuperintendentRenner
Geſtern abend entſchlief im Alter von 69 Jahren der fürſtliche Ober
konſiſtorialrat Superintendent D. Dr. Ludwig Renner. Der Ver
ſtorbene hat bis zu ſeinem Tode 28 Jahre lang das Amt des erſten
geiſtlichen Mitgliedes im fürſtlichen Konſiſtorium, des oberſten Geiſtlichen
der Graſfſchaft und des Kreisſchulinſpektors bekleidet. 26 Jahre
hindurch bis zum 1. Oktober 1901, war er fürſtlicher Hofſprediger
und viele Auszeichnungen ſind ihm in der langen Dienſtzeit zuteil ge
worden. Seine Heimat iſt das thüringiſche Forſthaus Lohra bevor
er nach hier berufen wurde, war er einige Zeit Superintendent in
Langenſalza. Nur ein Jahr war es ihm vergönnt, ſein im be
nachbarten Haſſerode neuerbautes Heim zu bewohnen. Nach Geneſung
von einer Lungenentzündung aus dem Bade heimgekehrt, ſtellten ſich
leider Gallenſteinbeſchwerden ein, denen der Verblichene nach nur zwei
tägigem Krankenlager plötzlich erlag.

Goslar a. Harz, 28. Nov. (Bürgervorſteher-
wahl.) Geſtern fand auf hieſigem Rathauſe die Wahl eines
Bürgervorſtehers für den Marktbezirk ſtatt; der bisherige Bürger
vorſteher Albert Borchers wurde einſtimmig wiedergewählt.

Mühlhaufen i. Th., 27. Nov. (Ein ſchwerer Bau
unfall) ereignete ſich auf dem Neubau der katholiſchen Kirche
hierſelbſt. Einer der Netzriegel des Gerüſtes gab an der Stelle
nach, an der zwei Leute arbeiteten. Das Gerüſt ſtürzte ſamt den
Arbeitern und dem Stein und Brettermaterial mit lautem Krach
ſieben Meter tief zr Erde. Der eine Arbeiter, Lieberknecht, der
verheiratet und Vater mehrerer Kinder iſt, erlitt eine ſchwere
Rückenmarkzerrung und mehrere Rippenbrüche und verſtarb bald
nach dem Unfall. Der

Hinterkopf und im Geſicht. Auch ſein Zuſtand iſt ernſt.
S rt, 28. Nov. (Die Ertränkten,) die man in

Der Anlaß zu dem freiwilligen Tode dürfte Krankheit ſein.
fand Tr der dieſigen Rarte er die gtedenttge Lunrg,
and in der hieſigen en ie gleichzeitige Einſegnung dernoch ſehr rüſtigen Ehepaare Schulze und Müller ſtatt, die ihre

goldene Hochzeit feierten. (Magd.
Magdeburg, 28. Nov. (Ein bedauernswerter

Unglücksfal]) ereignete ſich Freitag abend auf de
in der Wittenbergerſtraße. Ein großer Stapel Zuckerſäcke

türzte um und traf zwei vorübergehende Steuerbeamte,
Herrn R. ſo erheblich, daß er auf dem Transport nach der Kranlen
anſtalt verſtarb, der andere Hilfsſte ſeher T. erlitt eine
Wirbelſäulenverletzung; er wurde in die altſtädtiſche Kranken

Angern, 28. Nov. (Brand.) Auf der Kaſtellmühle
brannte während der Abweſenheit des Müllers und ſeines Knechkeseine gefüllte Scheune nieder. 9

B. Aus dem Kreiſe Oſterburg, 27. Nov. (Der Kreistag)
hat für die von der Handwerkerkammer in urg eingu
richtenden Meiſterkurſe eine Beihülfe von jährlich 250 Mk. be
willigt. Um beſſeres Bullenmaterial zu ſchaffen, ſoll mit der
Bullenkörung zugleich eine Prämiierung der beſten Tieve ver
bunden werden und zu dem Zwecke 200 Mark für 1904 aus
Kreismitteln bewilligt. Dem Herbergsverein in Seehauſen, der
zu dem Bau der chriſtlichen r zur Heimat 5000 Mk. aus
Kreismitteln geliehen hat, wurden die Zi

u e en rei Kreisgrengeagenfelde D.4. BehrendorfWerben a. Elbe nach Maßgabe des Bedürfniſſes

r e von alen m ehe e a derNeumärki er n lehns u326 Prozent Zinſen und 1 Prozent Tilgung Se
zum 1. Januar ausſcheidenden Kreis Ausſchuß Mitglieder Guts
r FalckeOſterburg und Rittergutsbeſitzer MüllerVielbaum

wiedergewählt. Anſtelle des verſtorbenen KreisAus
ſchuß Mitgliedes GenſenArendſee wurde der Amtsvorſteher Fuhr
mann Koſſebau gewählt,

anſtalt gebracht.

Glauben des Volkes durch die Lüfte, nicht hen die Seelen

von Ungetauften und Verbrechern, und daher vom Teufel
Deshalb muß man an dieſen

das u oder den Drudenfuß befeſtigen oder zeichnen. Die
Alltagsar

Schaden zufüge, der arbeite, und wenn an dieſen Tagen
das Mädchen am Spinnrocken ſitzt, dann kommt
oder der Wode und zerzauſt die Spinnerin oderund den Rocken mit 8

kommt Ungeziefer oder Krankheit in das Haus, in dem
während der 3wölf Nächle gearbeitet worden iſt, oder

Lostage.
W Prophetie, hinter der etwas mehr ſteckt als ein

hinter den Schleier der

tze weiſt dabei noch auf die Gegend,
woher er kommt. mannigfachſten Mittel hat ſich bei dieſer
Art des Orakels die kindliche Phantaſie des Volkes ausgedacht
um durch ſie die Zukunft zu erfahren. Dabei iſt man auch auf

e

9



Aus dem Kreiſe Cöthen, 29. Nov. (Wegebau.) Wer den
hieſigen Kreis durchwandert, der wird an den r v ſeine
helle Freude haben die Kreisſtraßen ſind faſt alle in Pflaſter mit
Sommerweg ausgebaut und eng i wyſgnst- auch die Kom
munikationswege von Ort zu Ort, deren Erhaltung den Gemeinden
obliegt, ſind da, wo der Kreis zu ihrem Ausbau einen Zuſchuß geleiſtet
hat, ebenfalls in Pflaſter mit Sommerweg gebaut. Die Erfahrung hat
elehrt, daß die angewandte Methode die einzig richtige iſt, da bei demfarken Verkehr, den die Zuckerfabriken bedingen, eine andere Wege

beſſerung kaum im Sommer, viel weniger im Winter bei Froſt und
nachfolgendem Tauwetter aushält. Derartige Wege ſind netzartig über
den ganzen Kreis verbreitet, und der Kreis iſt da, wo ſich ein Bedürfnis
herausſtellte, ſofort den beteiligten Gemeinden beigeſprungen, ſelbſt an
der äußerſten Peripherie des Kreiſes. Nun nimmt es Wunder, daß
die Wege vom Zentrum Cöthen nach der Peripherie in nordweſtlicher
Richtung nicht in demſelben guten Zuſtande wie faſt alle übrigen ohne
Ausnahme ſind. Die Wege nach den Ortſchaften Maxdorf, Droſa,
Wulfen, Diebzig, auch Thurau, Zabitz ſind auch dieſes Jahr wieder in
recht Zuſtande und erſcheint es dem r als
ob entweder die beteiligten Gemeinden ihrer Unterhaltungspflicht nicht
genügend nachkommen, oder als ob der Kreis, falls die Gemeinden außer
Stande ſind, die Wege ordnungsmäßig herzuſtellen, die unterſtügende
Beihilfe für dieſe Seite des Kreiſes vermiſſen laſſe.

Cöthen, 28. Nov. (Das höhere techniſche Jn-
ſt i t ut.) Unſer Sch enskind, das jetzt in ſtädtiſchen Beſitz
übergegangene höhere techniſche Jnſtitut, das erſt im vorigen Jahre
eine ſchwere Kriſis durchzumachen hatte, iſt jetzt ſchon wieder vor

d ſc T r r geſtellt We dereubeſetzung des Direktorpoſtens. s im vergangenen
Direktor Dr. Holzapfel, der Gründer des Jnſtituts, durch die
Verhältniſſe gezwungen, von deſſen Leitung zurücktrat, glaubte
man nach einem halbjährigen Proviſorium in Herrn Dr. von
Wurſtemberger einen Erſatz für den Gründer gefunden
zu haben. Er wurde am 1. April d. J. zunächſt auf ein be
jahr verpflichtet. Aber bald erkannte die Mehrheit der dt
vertreter, der Erwählte der ihm übertragenen Aufgabe nicht

n gewackh r es ihm e i wo Sollegium in das richtige Verhältnis zu gelangen, ür ein ge
deſihliches Zuſammenarbeiten erforderlich iſt Mit denn ſtell
vertretenden Direktor Herrn Jngenieur Perwo kam es bald zum
offenen Konflikt. Eine umfangreiche Beſchwerdeſchrift des Direktors
über letzteren Herrn an die herzogliche Regierung brachte dann
den Stein ins Rollen. Und in einer geſtern abend abgehaltenen
nicht öffentlichen Gemeinderatsſitzungj wurden die unerfweulbichen
Verhältniſſe einer ei Beſprechung unterzogen. Das Er
gebnis der etwa vierſtündigen Beratung war der Veſchluß, die
leitenden Stellen am Jnſtitut anderweitig zu
beſetzen. Herr Dr. v. Wurſtemberger ſcheidet am 1. April 1904mit Ablauf ſeines Probejahres aus Herrn Ingenieur Perwo ſoll

feine Stellung am 1. April zum 1. Oktober 1904 gekündigt werden.
W v gytokogtmn ſtehen Veränderungen zu erwarten,
(Magd. Ztg.

Weimar, 28. Nov. (Die thüringiſche Miniſter
konferen z) in Jena beſchloß Verlängerung der Staats
verträge über das gemeinſame Oberlandesgericht in Jena und über
das Landgericht in Meiningen bis 1929,

Eiſenberg (S.-A.), 28. November. (Gegen die Sozial-
demokratie.) Die organiſierten Töpfergeſellen in der Luboldſchen
Ofenfabrik ſind durch Fabrikanſchlag aufgefordert worden, aus dem
Verbande auszuſcheiden. Diejenigen, w ſich dieſer Aufforderung
nicht fügen, werden mit dem 1. Dezember entlaſſen

Neuhaus (Kr. Sonneberg), 28. Nov. (Erdſtur z.)
Durch den im Maxſchacht erfolgten rn r die Kohlen
förderung auf dieſem Schachte auf mehrere Wochen nuterbrvchen
werden. Die Belegſchaft braucht aber nicht zu feiern, da ſie auf
anderen Schächten der Swaineſchen Werke beſchäftigt wird.

Waltershauſen, 28. Nov. Majorität der Sozial
demokraten.) Durch die Ergänzungswahl zum r
ordneten-Kollegium erhielten die Sozialdemokraten den ſechſten
Sitz und damit die Majorität. Der ſozialdemokratiſche Handidat,
Fabrikarbeiter Jäger, erhielt von den abgegebenen 366 Stimmen
183, der liberale Kandidat, Jngenieur Debes, 175 Stimmen.

Gotha, 28. November. (Jnvaliden- und Hinter-
bliebenenverſorgung.) Die Stadtverordneten beſchloſſen die
Einführung einer Jnvaliden- und Hinterbliebenenverſorgung für die
im Dienſte der Stadt ſtehenden Lohnarbeiter und nichtpenſionsberechtigten
ſonſtigen Angeſtellten der Stadt, was den Etat für jetzt mit 3000, für
ſpäter mit 6000 Mk. belaſtet.

Greiz, 29. November. (Das Vereinsverbot) iſt auf
gehoben. Bis jetzt beſtand hier eine landesherrliche Verordnun
n r welche die Bildung politiſcher Vereine im Fürſtentum gänzli
unterſagte.
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Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Stuttgart, 28. November. Geheimer Hofrat Profeſſor

Dr. Ottomar Schmidt, eine bedeutende Lehrkraft für Chemie und
Pharmazie, viele Jahre an der hieſigen techniſchen Hochſchule und tier
ärztlichen Hochſchule tätig, iſt heute, 68 Jahre alt, geſtorben.

Aus Jnnsbruck wird gemeldet: Jm Befinden von Helene
Odilon, der berühmten Wiener Schauſpielerin, von deſſen ſchwerer Er
krankung wir Mitteilung gemacht haben, iſt eine ſchwache Beſſerung zu
verzeichnen. Das Bewußtſein iſt um ein geringes klarer geworden.
Die Patientin reichte mittags den Aerzten mit der geſunden linken
Hand die gelähmte rechte ſie erkennt bereits einige Perſonen aus
ihrer Umgebung und verſucht ſich verſtändlich zu machen, kann

noch nicht ſprechen. Es iſt ganz unbeſtimmt, wann die Ueberführung
der Erkrankten nach Wien erfolgen kann.

Nun iſt auch Lord Wolſeley, der vielbewunderte und
vielbefeindete frühere Oberbefehlshaber des britiſchen Heeres, unter die
Schriſtſteller gegangen und hat zwei Bände ſeiner Memoiren veröffent
licht. Die Erzählung ſeiner Erlebniſſe in Krieg und Frieden endigt
mit dem Aſchanti-Kriege im Jahre 1874. Lord Wolſeley ſtellt aber
eine Fortſetzung in Ausſicht, wenn dieſe zwei Bände eine wohlwollende

finden.
Rom, 28. Nov. Ein Dombauarchitekt entdeckte am Unterbau

der Markuskirche in Venedig Reſte einer Krypta und eines
Grabes mit byzantiniſchem Kreuz aus dem ſiebenten Jahrhundert.

Der deutſche Künſtlerverein legte heute, als am hundertſten Todes
tage Gottfried Sempers, einen prachtvollen Kranz auf das
Grab des berühmten Architekten nieder.

Berlin, 29. Nov. Jm Neuen Theater hat ſich Frank
n e iſt das Leben“ bei ſeineraufführung einen tungserfolg errungen.

Berlin, 29. Nov. Jm „Reſidenztheater“ hatte am Sonnabend
ein dreiaktiger Schwank von Berr, Dehère und Guillemand, „Ein
Seitenſprung'“, einen r Heiterkeitserfolg.

Am Hoftheater in Weim ar ging am Donnerstag zum erſten
Male das neueſte Stück Paul Querſels: „Das Alter“, eine Klein
ſtadtkomödie in drei Akten, über die Bühne. Auch dieſes liebenswürdige
Stück gehört nach Tendenz und Form zu der Gattung der „Heimat
kunſt“. Querſel, der ſich durch kleine Skizzen unter dem Titel Menſchen
leid“ und durch andere tüchtige literariſche Arbeiten einen geachteten
Namen gemacht, iſt als Zeichenlehrer am großherzoglichen Seminar in
Weimar angeſtellt, und er hat offenbar den Ehrgeiz, ein thüringiſcher
Anzengruber zu werden.

n

Vermiſchtes.
Opfer des Hochwaſſers. Aus Mecheln, 26. November,

wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: Das durch die Regengüſſe ver
urſachte Hochwaſſer hat hier drei Menſchenleben gefordert.
Heute morgen 7 Uhr begab ſich die Witwe Stehyn in den Keller,
um Kohlen zu holen. a ſie nicht wieder zum Vorſchein kam,
ging ihre Tochter hinab, aber auch ſie blieb aus. Nunmehr ſtieg
der jüngſte Sohn in den Keller, um gleichfalls nicht wiederzukehren,
Als endlich der älteſte Sohn ſich vorſichtig umſah, fand er den
Keller voll Waſſer. Ein unter dem Keller durchfließender, ge
wöhnlich kleiner, aber jetzt mächtig angeſchwollener Nebenbach der
Dhle hatte ſein gewölbtes Bett geſprengt und Frau Stehn mit
ihren beiden Kindern verſchlungen.
Der Kronprinz von Sachſen, der am Sonntag von den Gems-
r in Darwis zurückgekehrt iſt, iſt abends nach Dresden ab
gereiſt.

Eine beſondere Auszeichnung für Rettung eines Menſchen
lebens wurde dem Pionier Sandhofer von der 4. Kompagnie des
in Harburg garniſonierenden Pionierbataillons Nr. 9 zuteil; er
wurde zum Gefreiten befördert, weil er dieſer Tage den fahnen-
flüchtigen Hoboiſten Hilms vom Jnfanterie- Regiment Nr. 71,
der ſich durch einen Sprung in das Waſſer ſeiner Verhaftung zu

entziehen verſuchte, mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Er
trinkens gerettet hat. Gleichzeitig wurde dem Kaiſer eingehender
Bericht über dieſe Angelegenheit erſtattet.

Mordverſuch und Selbſtmord eines bulgariſchen Gymnaſiaſten.
Aus Sofia ſchreibt man: Ein Schüler des bulgariſchen Gym-
naſiums zu Warna namens Mamardſchew, der es mit 22 Jahren
erſt bis zur Oberſekunda gebracht hatte, fühlte ſich von ſeinem
Chemielehrer namens Atanaſſow beleidigt und verlangte von ihm
vor den verſammelten Schulkameraden „Aufklärungen“. Darauf
ſtieß er dem Lehrer, der ihm zurecht wies, ein Dolchmeſſer in
die Bruſt, rißz das Meſſer aus der Wunde und lief durch die Tür
auf den Korridor hinaus. Als er dort den Lehrer um Hilfe rufen
hörte, wollte er von neuem in das Klaſſenzimmer eindringen, die
Tür war aber von den anderen Schülern geſchloſſen worden.
Darauf begab ſich Mamardſchew in den Zeichenſaal, von dem aus

Dinge gekommen, die von dem Gemüte unſeres Volkes
ans geben die-Diere, für die das Mädchen zu ſorgen
at, beſonders über und Schweine, ihm an dieſen

Lostagen die beſte Auskunft. So die Jungfrau in vielen
Gegenden Mittel und Norddeutſchlands des Nachts an denHühnerſtal und klopft dreimal an die Tür meldet ſich zuerſt

der Hahn, ſo macht ſie in dieſem Jahre Hochzeit, meldet ſich
dagegen die Henne, ſo bleibt ſie noch ledig. Auch zum Waſſer,
in dem ja nach der Auffaſſung des Deutſchen geheimnisvolle
Geiſter walten, wird oft die Zuflucht genommen gewiſſe
Brunnen oder Quellen zeigen dem Mädchen in der Nacht
zwiſchen 11 und 12 Uhr das Bild des zukünftigen Geliebten.

Solches Schickſalsfragen, das tief in unſerem Volkstum
wurzelt, wird nicht nur am Andreasabend, ſondern am
Thomastage, am Chriſtabend, am Sylveſter vorgenommen. Und
nicht allein für die Mädchen, ſondern für das ganze Volk ſind
dieſe Tage Schickſalstage. Was in den u ächten geträumt
wird, geht zweifellos in Er t eſonders die bäuerliche
Bevölkerung achtet genau auf die Erſcheinungen in dieſer Zeit.
Man ſchneidet ferner faſt in ganz Mitteldeutſchland eine
Zwiebel in zworf Stücke, beſtreut dieſe mit Salz und
legt ſie ſo der Reihe nach hin, durch jedes einen
Monat bezeichnend derjenige Monat, auf deſſen Stück das
Salz beſonders feucht iſt, wird naß ſein. Andernorts tut man
dasſelbe mit zwölf Nußſchalen, die mit Salz gefüllt ſind odermit Mehlhaäuſchen. Eine beſondere Rolle ſpielt in Oberdeutſch

land bei dieſem Orakel der Schatten. Sieht man ſeine Geſtalt
am Chriſtabend an der Wand ohne Schatten, oder kann man
beim Heimgange von der Mette ſeinen eigenen u ſchauen,
ſo ſtirbt man im folgenden Jahre. Auch dieſer Aberglaube
vom Künden des Todes wuchert in unzähligen Formen und
ſteckt ſo tief in leret Volksſeele, daß vielenorts ſelbſt der
Gebildete und Aufgeklärte unwillkürlich in ſeinem Banne ſteht.

Der Weihnachtszeit eigentümlich ſind weiter das Auftreten
und die Umgänge verſchiedener Geſtalten, denen man meiſtNamen aus der Llgengeſchiot egeben hat, und die Weih
nachtsſpiele, in denen dieſe und ähnliche Perſonen erſcheinen.
Es unterliegt keinem Zweifel, de ſie an die Stelle ä
heidniſcher Vorbilder getreten ſind, denn Konzilien, Bußord-
nungen und Satzungen der Fürſten eifern ſchon im früheſten
Mittelalter unausgeſetzt gegen den Mummenſchanz in der Weih-
nachts und Neujahrszeit, den ſie als heidniſch bezeichnen und
auszurotten ſuchen. Man hat den Geſtalten nur neue
Namen, neue Form e onſt läßt man ſie, auch hier zäham Hergebrachten t tend, wie vor ſchalten und walten.

In ihnen zeigt ſich aber ein Stück Gemüts und Geiſtesleben
unſeres Volkes ſie legen Zeugnis von ſeinem friſchen Humor

älterer,

ab, von ſeinen geſunden pädagogiſchen Grundſätzen, aber auch
zugleich von ſeiner tiefen Religioſität. Nicht überall ſind
chriſtliche Perſonen e e der altheidniſchen getreten nament
lich in Norddeutſchland hat ſich auch in dieſen Anſchauungen
bis heute das Alte erhalten. Hier huſcht noch der alte
Schimmelreiter durch die Straßen ein Burſche,
vor die Bruſt ein Sieb mit langer Stange gebunden
iſt, an der ſich ein Pferdekopf befindet. Jhm
geſellt ſich in Pommern der Klapperbock zu, der wie derſkandinaviſche Julbock die Kinder, welche a beten können,
vo und erſchreckt. Jener wirft unter die Kinder Aepfel und

üſſe, wodurch er ſie mit ſeiner abſchreckenden Geſtalt zu ver
ſöhnen ſucht. Jn Schwaben erſcheint der Schimmelreiter als
Pelzmärte oder Buzegraale. Jn einem großen Teile Mittel
und Süddeutſchlands iſt an ſeine Stelle ſeit dem 17. Jahr-
hundert Knecht Ruprecht, in anderen Gegenden, vor allem im

r r

erhalten. Hie
Oberdeu nd während der m 7 oder Boſſelnächte, wie
ſie der

eine Verbindungstür in den Unterrichtsraum der Sekunda führt,
fand aber auch dieſen Eingang verſperrt. Nun eilte der rachſüchtige
Schüler, als er keine Möglichkeit mehr ſah, den verhaßten Lehrer
nochmals anzugreifen, wiederum auf den Flur, ſtieß ſich den Dolch
zweimal in den Unterleib und ſank tot zu Boden.

Ein furchtbares Familiendrama hat ſich, wie man aus
Madrid ſchreibt, in San Martin, einer Vorſtadt von Barce
long, abgeſpielt. Ein 34jähriger Mann namens Jldefonſo Andreu
hat alle ſeine Angehörigen, mit denen er zuſammen wohnte, und
ſich ſelbſt getötet. Nachts erhob er ſich von ſeinem Lager und
erſtach ſeine greiſen Eltern. Dann ſchlug er mit einer Axt ſeinem
42jährigen Bruder Francisco den Schädel ein. Schließlich durch
ſchnitt er ſeiner Frau und ſeinem elfjährigen Töchterchen die Kehle.

Röcheln und Stöhnen der Sterbenden weckte die Nachbarn,
welche die Polizei herbeiriefen. Als dieſe, die Wohnung betrat,
fand ſie fünf Leichen und den Mörder ſelbſt dem Tode nahe, durch
Schnittwunden ſchwer verletzt. Andreu konnte nur noch erklären,
das Elend habe ihn zu ſeiner furchtbaren Tat getrieben. Da er
ſeine Familie nicht zu ernähren vermöge, wolle er mit ihr ſterben.

Kirchliche Auzeigen.
Zu U. L. Feaunen: Montag, den 30. November, abends

6 Uhr Bibelſtunde in der Gertraudenkapelle Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Mittwoch, den 2. r abends 8 Uhr Bibel

ſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpf. Wächtler.
Domkirche: Dienstag, den 1. Dezember, abends 9 Uhr: Bib

liſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann herzlich will
kommen.

Zu St. Lanrentii: Dienstag, den 1. Dezember, abends
8 Uhr: Bibliſche h Henriettenſtr. 18.

n St. Gtephanns Dienstag den 1. Dezember, abends
8 Uhr: Bibliſche Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrecht
ſtraße 27; Hilfspred. Buſch. Mittwoch, den 11. November, vorm.10 Uhr Wochenkommunion in der Pauluskirche Paſtor v. Broecker.

Panlnsgemeinde: Mittwoch, den 2. Dezember, abends 8 Uhr
Gemeinſchaftsſtunde Herderſtr. 9; Pfarrer Bach. t

Zu St. Bartholomäi (HalleGiebichenſtein) Mittwoch, den
2. Dezember, abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſto Merltzer.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 28. November 1903.

Aufgeboten: Der Kaufmann Erich Lorenz und Minna Kohl
mann, Hochſtr. 7. Der Fabrikarb. Otto Krauſe und Bertha
Staedter, Raffinerieſtr. 28a. Der Keſſelſchmied Otto Treptow,
Torſtr. 21 und Margarethe Meinhardt, Saalberg 20. Der
Reſtaurateur Guſtav Schaaf und Luiſe Hauſchild, Landwehrſtr. 4.

Eheſchließungen: Der Bauarb. Guſtav Heſſelbarth und Jda
Dechert, Torſtr. 51. Der Maurer Richard Luther und Minna
Thieke, Gr. Klausſtr. 18. Der Fabrikarb. Emil Haſſe, Jakob-
ſtraße 39 und Minna Schreiber, Ludwigſtr. 41. Der Unteroffizier
Jakob Weber und Margarete Julitz, rücken.

Geboren: Dem Kaufmann Kurt Meckelſtr. 19, S.
Werner. Dem Modelltiſchler Oskar Winkelmann, Ludwigſtr. 47,
T. Martha. Dem Elektrizitätswerksarb. Franz Werner, Ludwig
ſtraße 27, T. Martha. Dem Schriftſetzer Wilhelm Blume,
Jakobſtr. 24, S. Kurt.

Geſtorben: Des Stellmachers Wilhelm Rechenberg S. Paul,
1 J., Unterberg 10. Des Stellmachers Julius Nogai T. Eliſabeth,
6 J., Klinik. Des Fabrikarh. Karl Kurby S. Kurt, 1 Mon. Frei
imfelderſtr. 18. Des Privatmanns Wilhelm Denzau T. Elfrieda,
15 J., ülershof 16. Der Schloſſer und Schmiedemſtr. Louis
Goetze, 65 J., Meckelſtr, 7.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 28. November 1903.
Aufgeboten Der Fabrikarbeiter Ludwi edre e 25

rer Karl Tuebner,

Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied r W w. Richard

plan 3 und Mimn 9.Geboren Dem Fabrikarbeiter Karl Möller, Dölauerſtr. 4, S. Karl.
Dem Silberpolierer Ernſt Thielicke, Fleiſcherſtr. 20, S. Ernſt. Dem
Expedient Karl Koch, Weidenplan 25, T. Luiſe. Dem Geſchirrführer
Paul Fiſcher, Saaleſtr. 7, T. Frieda.

Geſtorben Die Witwe Johanna Gerlach geb. Geſellius 75 J.,
iethenſtr. 28. Des Fabrikarbeiters Gottfried Heide S. Franz, 2 Mon.

achwitzerſtr. 7.
Auswärtige Aufgebote: Der Konditor Karl Zacharias und

Emilie Rux, Eisleben. Der Büffetier Alwin Mülker, Berlin und
Hermine Roth, Jrchwitz. Der Grubenarb. 7 Geißel
röhlitz und Minna Rauchfuß, Neumark. Der Schiffsbauer Karl
Röllig, Halle a. S. und Emma Menzel, Lettin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuillleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Algemeines: Otto E. Nenmannz für Lokales: Erich Beuthner;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Aue die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß
das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale den re
Durch das Verfahren des Univerſitätsprofeſſors Dr. H. Thoms

in Berlin (D. R.-P. Nr. 145 727) wird bei Weonädt's Patent-
Zigarren und Zigaretten eine bis dahin nirgends erreichte Ver
vollkommnung der geſundheitsdienlichen Wirkung erzielt. Die Abſorption
der giftigen Rauchprodukte erſtreckt ſich nunmehr nicht nur auf Nikotin
und ſeine Spaltbaſen, ſondern auch auf Schwefelwaſſerſtoff und Ammoniak.

Vollkommenſter Rauchgenuß. Direkt zu haben von Wendt's
igarrenfabriken AktienGeſ., Bremen, in allen Preislagen, Größen,
Dataten und Quantitäten (auch Proben). Preisliſten und vroge

gratis. 6685SCHERINGS PEPSINESSENZ
rijt vom Köerh. Rat Projeilſor Dr. O. Liebreich,

eit Verdauuungsbdeſchwerden. Sodbrennen.
Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trink

g
Ble
leiden. P
Scering' Grüne Hpotheke, Serlin N., Chauſſer Straße 19.

ederlagens in faſt fämtlichen Aostheten uad Drogen handlungen

Man verlange ausdrücklich Sgering's Pep n Eſſenz. V

Niederl in e Kaiſer-, Stern-, Adler-, Engel-,ditſch. h Löwen-Apotheke. s (4086

T Teeeure-Bäder, Moor-Bäder, elektr. Lohtannin- v.
Loipaſgerstr. 30. Kräuter-Bäder. Alle Kur-Bädern. Massagenete.

(6929)

Der A ei liegt ein kt des Bankr. n rtig

Richard Höpner FreiburgerGeldLotterie d. Ta die Fehnng vererts gin 9. vis
ezember a. e- ſtattfindet und die Loſe fehr begehrt ſind,

empfiehlt es ſich, die ellung ſchleunigſt zu machen.



Weiſhnachts- Aussteſſung I
n

Taghemden, Nachthemden, Negligé-Jacken, Beinkleider, PFrisiermäntel,
Tafelgedecke für 6, 8, 12, 18 und 24 Personen, Küchenwäsche, Handtücher, gestr. Bettsatin, Bettdamast, Hemdentuch,
Imisianatuch, Linon, Piqué-Barchent, Köper-Barchent, Reinleinen u. Halbleinen in allen Breiten, Inlett, garantiert farbecht
und federdieht, Böhmische Gänsefedern u. Daunen, äardinen, Vitragen, Pensterborden, Kameelhaardecrcen, Steppdecken,
Tändelschürzen i in Seide u. Batist, grosse Auswahl, Wirtschaftsschürzen, Stickereien, Handlanguetten, Madeira-Hemdenpassen,
Batisttaschentücher m. Handstickcerei-Buehstaben, Brauttaschentücher, Brautunterröcke, Linon- u. Leinen- Taschentücher etc.

Bar
Verkauf.

20 Prozent Rabatt
auf meine offen ausgezeiehneten enorm billigen Verkaufspreise.

Stickerei-Unterröcke, Tischtücher, Servietten,

Bar
Verkauf.

Ein grosser Posten einzelner Stücke in Taghemden, Beinkleider, Negligé-Jacken und Nachthemden

verkaufe ich zum Selbstkostenpreis.
Wäsche- Fabrik Fritz Toell,

Dir Der Verkauf findet auch r statt. [6730
s Merseburgerstr. 165,
Nähe des „Apollo“, parterre und l. Etage.

Miolin!7?
(6733)

Elegante
Herren Geſchenke

von Allem P Glegan ge
Otto Blanxonstein,
obere Leipzigerſtr. 36

Mitglied des RabattSparVereins.

Da der Andrang
in der Krankenstube
vor Weihnachten

I naturgemäss immer
h sehr gross, bitte die

Kleinen und grossenMutter schon jetzt um e
der Kleinen Patienten.Voumarkt Pinpenbini

Geiststrasse 16, n. d. Adler-Apetheke,

Verſuchen Sie
meine Herren Konfektion,

Sie werden mit der Eleganz,
Qualität und gutem Sitz unſtreitig
zufrieden ſein. Jceh liefere:
WinterUeberzieher 20-45 Mk.

Anzüge 20-45
Joppen 8-24
Beinkleider 6-15

Regen-Peleriuen 12- 22
Ulſter u. Havelocks 12-45Otto Knoil,

obere Leipzigerſtraße 36.
Rabattſparmarken. [6722

Weihnachts-

Ausstellung,.

Kp Sämtliche Neuheiton
für die diesjährige

Weihnachts-Saison
sind eingetroffen.

leh lade zum Besuche meiner Woih-
nachts-Ausstellung ergebenst ein.

C. F. Ritter,
Halle a. S., Leipzigerstr. 90.

Grösstes Spielwaren-Geschäft der Provinz.

Goschäfts- Eröffnung

Richard Schuster,
ingenisur,

Halle a. S. Ludwig Wuchererstr. 57. Fernruf 888.
Lieferung und Ausführung von

Zentral-Heizungs- und Lüftungs-Anlagen

Gas- und Wasserleitungen, Kanalisationen.
Bäder- u. Wascheinrichtungen, Klosettanlagen

in jeder gewünschten Ausführung

Gas Beleuohtungsgegenstände, Gasglühlicht, Gas Koch- u. Heizapparate.

Reparaturen (6568

Das Dauns
Miehlop

Seßoxolanr
pr Pf. Mk. 160, 180, 2,00 u. 240 Pfd. Packet 40, 50,60 Pfo
ist das tfeinste Fabrikat der Neuzeit igt das feinste fabrikat der Neuzeit.FR Da Söffe, HAuiE S. RA Söpe, es J

(0699)

Tür die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a.

Wegen Aufgabe verschiedener Artikel stelle ich einen
grossen Teil meines sehr reichhaltigen Lagers von e rto
ständen fürMalerei, Brand- u, Kerbschnitz- ete, Arbeiten

zum Ausverkauf.
Es sind zu nützlichen Weihnachtsgeschenken wie aueh

für Wobltätigkeitsbazare vorzüglich geeignete Sachen in
Terracotta, Holx, Lederkarton, HMetall,
Sammt, Gaze, Linoleum ete. ohne und mit Vor-
zeichnung, auch fertig gemalt, gebrannt oder gesebnitat eote.
zu aussergewöhnlieh billigen Preisen.G. A. Noll, Brüderstr, 3, henen un ar.

Bitte mein Schauſenster au beachten
„SJ CZTÄY TÄT7C— ſ ſſuc

S.

Otto Weiske, vale a.

jetzt 66781
Alte Promenade 6 (Reichshof)
renommierteſte und älteſte Uhrenhandlung am

Platze, gegründet 1780, empfiehlt

Klashütter Vhron
von A. Lange SöhneW zu Originalfabritpreiſen. R.

Präcisions-Taschenuhren
(899)

AhLanqgeSöhne, Glashüitte S.

28 PramZu beziehen dorch alſe feineren Uhrengeschöfte.

Depöt Glashütter Uhren J lango ohne

Paul Maseherg, Vhrmacher,
Gr. Ulrichstrasse 48.

Zahlreiche Anerkennungssehreiben über gelieferte Präcigionsuhren.
Spezialkatalog gern zu Diensten. [6724

Christstollen,
nur aus feinſtem Material hergeſtellt, empfiehlt

die Bäckerei von (6719
Otto Günther, Zenberſtraße 11.

ICaisersäle.
Dienstag, den l. Dezember, abends 7 Vhr:
III. Philharmonisches Konzert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Solistinnen Fräulein Therese Behr (Gesang) und

Fräulein Margarete Schmidt aus Leipzig (Klavier).
Programm Symphonioe H-moll (anvoll.) von Sohuhbert.

Waltrauten-Szene „„Höre mit Sinn was ich sage“ und PTrauer-warseh beim Tode Siegtrieds aus „Götterdämmerung“ von Wagner.

Klavierkonzert Es-dur von Liszt. Lieder: Waldesgespräch und
Sandmann von Schumann. Verborgenheit u. Mausfallensprüchlein
von Hugo Wolf. Till Eulenspiegels lustige Streiche von Rich. Strauss.

Konxertflügel: Blüthner Vertreter 8. Döll.)
Karten zu 3, 2, 1,50 und 1 Mark (exkl. Billettsteuer)in der Hofmusſralienhandlung von Heinrich Mothan,

Gr. Steinstrasse 14. [6454
Deutſcher Verein geg. den Mißbrauqh geiſtiger Getränke.

Bezirksverein für Halle a. S. und Umgebung.
Ständige Ronatsverſammlung

am Freitag, den 4. Dezember 1903, abends 8x Uhr pünktlichim „Hotel Kron'p rin zTagesordnu n g: 1. Geſchäftliches, Werrung neuer Mitglieder.
Herr Geheimrat Prof. Conrad: Ueber Volksbibliotheken undäffelilve Leſehallen.

Um recht zahlreichen Beſuch der Mitglieder und ihrer Damen bittet

34) Der Vorſtand.Zweigverein zur Hetümpfung der Schwindſucht

Mittwoch, den 2. Dezember 1903, abends 8 Uhr im Saaledes „Reichshofes“ (Alte Promenade):

Vortrag des Herrn Dr. Kohlharädt hier über
die Schwindſuchtz Bekämpfung in Halle a. S. und ihre Erfolge.

DEF Der Eintritt iſt frei. 1[6547
Mittwoch, den 2. Dezember, abends S Uhr im

kleinen Saale der „Kaiſerſäle“:

Vortragdes Herrn Paſtor Paolo Calvino
über die

„Evangeliſationsarbeit (Eerss
der Waldenſer Kirche in Jtalien.“

Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 561 der Halleſchen Zeitung 1. Dezember 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 30. November.
Mit dem erſten Advent, den der geſtrige Sonntag brachte,

ſind wir in die Vorwochen zum Weihnachtsfeſt eingetreten, in welchen
die Vorbereitungen zum Chriſttag allenthalben betrieben werden.
Geſtern waren die Geſchäfte in unſerer Stadt mit wenigen Ausnahmen
bis 7 Uhr abends geöffnet. Ein reges Leben und Treiben herrſchte
auch in den Hauptſtraßen. Die Züge brachten eine beträchtliche
Anzahl von Fremden aus der näheren Provinz. Und die Hallenſer
ſelbſt wanderten die Straßen auf, die Straßen ab, um die mit dekorativem
Geſchmack erſonnenen Weihnachtsausſtellungen in den hellerleuchteten
Schaufenſtern zu betrachten. Ob aber geſtern ſchon viel gekauft wurde? Wer
will das glauben Die Geſchäftsleute aus verſchiedenen Branchen verneinen
es. Es iſt ſchließlich auch kein Wunder, wenn ſich der ſparſame Familienvater
oder die vielgeſchäftige Hausfrau geſtern nur darauf beſchränkt haben,
die neueſten Erzeugniſſe, mit denen ſich die geſchäftliche Konkurrenz
überbietet, zu betrachten und auf ihre Nützlichkeit und Zweckdienlichkeit
hin zu prüfen. Einmal iſt ja noch genügend Zeit bis zum Feſte der
chriſtlichen Beſcherung, und dann mag wohl auch der vorletzte Tag im
Monat zum Kaufen nicht gerade einladend geweſen ſein, denn noch
immer hat der „Erſte“ und mit ihm der große Tag der finanziellen
Abrechnung für die breite Maſſe des Publikums ſeine hohe „volkswirt
ſchaftliche* Bedeutung. Dieſer „Erſte“ iſt aber erſt morgen! Solche
ſchöne Gewißheit jedoch birgt für Käufer wie Geſchäftsleute zu
gleich die begründete Hoffnung des Aufblühens von Handel und
Wandel in den bevorſtehenden Wochen in ſich. Heute vormittag fallen
die weißen Flocken und bringen endgültig den Winter ins Land. Denn
es iſt „Schnee, der liegen bleibt Wir fragen nicht wie lange
ſondern lachen mit den Kindern, die glücklich ſind, mit glänzenden Augen
den heiteren Wirbel der vielgeſtaltigen Schneeſternchen und das an
Jntenſivität ſtetig zunehmende feſtliche Weiß der Straßen beobachten
zu dürfen. Wenn aber der heutige Schnee als ein gutes Vorzeichen
für den kommenden Dezember gedeutet wird, dann möge das geſchäft
liche Leben vor Weihnachten auch ein ſo heiteres Bild geben, wie das
freudige Schneetreiben, dann mögen ſich die noch bevorſtehenden drei
Adventſonntage, von denen die beiden letzten hie und da in Deutſchland
der ſilberne und der goldene im Volksmunde genannt werden,
durch eine erfreuliche allgemeine Kaufluſt auszeichnen. Herzlich wünſchen

wollen wir's!
Waſſerverbrauch am Kaiſer Wilhelm Denkmal. Wie in der

Sonntagausgabe kurz mitgeteilt, hat die Güntherſche Brauerei an den
Magiſtrat das Geſuch gerichtet, ihr das aus dem Baſſin des KaiſerWilhelm Denkmals Lbſtiehende Waſſer zum Betrieb in der Brauerei zu

überlaſſen. Die Brauerei wollte dieſes Waſſer für ihre Eiskühlemaſchinen
und zum Ausſcheuern der Kellereien verwenden. Trotzdem das Geſuch
ſchon vor Monaten dem Magiſtrat zugegangen, hat dieſer die Brauerei
bis jetzt ohne Beſcheid gelaſſen. Das wird ſeinen Grund darin haben,
daß, wie ſeitens des Stadtbauamtes ſchon ſeit Jahren angeſtrebt wird,
vorausſichtlich die ſtädtiſchen Waſſerſpringbrunnen mit elektriſch be
triebenen TurbinenAnlagen ausgerüſtet werden dieſelben bewirken, daß
die Waſſer der Springbrunnen in ſtetem Kreislauf immer wieder von
neuem in denſelben Fontainen benutzt werden, wodurch dem ungeheuren
Waſſerverbrauch durch dieſe geſteuert werden ſoll. Bekanntlich waren
für den Waſſerverbrauch durch die ſtädtiſchen Springbrunnen im Etat
1902 10 000 Mk. eingeſetzt, die aber im Auguſt dieſes Etatsjahres 1902
ſchon um 12 600 Mk. überſchritten waren. Wie man ausgerechnet hat,
ſoll eine ganz beträchtliche Gelderſparnis durch den elektriſchen Betrieb
der Fontainen erzielt werden. Die Beratungen hierüber im Stadtver
ordnetenkollegium werden wohl zur Annahme der bezügl. Magiſtrats
vorlage führen.

Raturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen
Jn der letzten Sitzung wurden zunächſt die Vorſtandswahlen erledigt.
Das Ergebnis derſelben iſt folgendes Herr Geheimrat Profeſſor Dr.
v. Fritſch erſter Vorſitzender, Herr Oberlehrer Dr. Wagner zweiter
Vorſitzender, die Herren Dr. Hoffmann, Mittelſchullehrer G. Müller,
Apotheker Dr. Heinrici Schriftführer, Herr Oberroßarzt Fleiſcher
Kaſſierer und Herr Verlagsbuchhändler Weicke Bibliothekar. Jn die
Exkurſionskommiſſion wurden gewählt die Herren Privatdozent Dr.
E. Erdmann, Oberſtabsarzt Dr. Biſchoff, Chemiker Dathe
und Seminarlehrer Bern a u. Jm wiſſenſchaftlichen Teile berichtete
Herr Direktor Dr. Brandes über ein in Zoologiſchen Gärten feltenes
Tier, das er in Stuttgart beobachten konnte, den auf Celebes lebenden
Hirſcheber. Den Namen hat das zu den Suiden gehörige Tier von den
durch die Oberlippe gewachſenen oberen Stoßzähnen erhalten, die an
Hörner erinnern. Dieſe Stoßzähne ſind nach Anſicht des Redners jetzt
vollſtändig funktionslos, konnten darum auch ſo weit herauswachſen,
und zwar in kreisförmiger Krümmung, die an ſolchen wurzelloſen Zähnen
infolge der Elaſtizitätsfibrillen immer auftritt. Darauf ſprach derſelbe
Redner an der Hand von Bildern und auf Grund von Mitteilungen, die von
Kapitän Johanſen ſtammen, jenem vielgereiſten Manne, der ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren für Hagenbeck den Elefantenfang in Jndien übernommen
hat, über den „Fang und die Dreſſur des Elefanten“. Ueberraſchend war
die Mitteilung über die Verwendung der Stoßzähne. Mit dieſen
ſpalten die Elefanten die Bäume, von deren Holz ſie ſich nähren, wenn
es ihnen nicht gelingt, dieſelben ſofort mit der Stirn umzulegen. Zum
Schluß legte Herr Mittelſchullehrer Haupt einen Krebs vor, der am
Fiſchkiemen ſchmarotzt. Nächſte Sitzung Donnerstag, den 3. Dezember,
in der „Stadt Hamburg“.

Der Spar und Bauverein zu Halle, G. m. b. H., nahm in
ſeiner Generalverſammlung geſtern in der „Börſenhalle“ den Geſchäfts
bericht für 1902,/03 entgegen. Angeſichts der zurzeit hier herrſchenden
Wohnungsverhältniſſe konnte der Verein ſeine Tätigkeit bezüglich des
Bauens neuer Häuſer nicht entfalten, im Gegenteil, es kam vor, daß
dann und wann Wohnungen in den Häuſern des Vereins leer ſtanden.
Aufſichtsrat und Vorſtand ſind dahin gekommen, den Erbpachtvertrag
mit der Stadt wieder aufzuheben. Die Zahl der Mitglieder beträgt
249 mit 389 Geſchäftsanteilen und 116 700 Mark Haſtſumme. Das
Mitgliederguthaben beläuft ſich auf 78 076 Mark. Der Reingewinn
in Höhe von 3158 Mark ſoll wie folgt Verwendung finden 10 Proz.
Zuſchlag zum Reſervefonds, 10 Proz. Abſchreibung auf Utenſilien,
4 Proz. Dividende, der Reſt als Uebertrag auf die neue Rechnung.

Der Thüringiſch ſächſiſche Geſchichts- und Altertumsverein
hält morgen, Dienstag, im Evangeliſchen Vereinshauſe eine
Monatsverſammlung ab. Herr Dr. Brode ſpricht über „Die
hohenzollernſchen Erzbiſchöfe Friedrich IV. und Sigismund in
Halle“, Herr Prof. Dr. Hertzberg über „Die militäriſche Be
deutung des öſtlichen Saalegebietes in der deutſchen Geſchichte.“

Der Krieger-Begräbnisverein erläßt an ſeine Kameraden
folgende Einladung Am nächſten Mittwoch hält Herr Dr. Kohlhardt
im Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht im „Reichshof“
einen Vortrag. Herr Stadtrat Pütter, als Vorſitzender dieſes Zweig
vereins, hat dem Krieger-Begräbnisverein 25 Proſpekte, welche zum
freien Eintritt berechtigen, zur Verfügung geſtellt. Die Kameraden
werden zu dieſem Vortrag eingeladen. Die EintrittsProſpekte ſind
beim Vorſitzenden zu entnehmen. Die nächſte Generalverſammlung
des KriegerBegräbnisvereins findet am 7. Dezember ſtatt.

Ehemalige Gnadauerinnen. Die monatliche Zuſammen
kunft ehemaliger Gnadauerinnen findet nächſten Mittwoch im
Evangeliſchen Vereinshauſe ſtatt.

Der alljährliche Familienabend zum Beſten der Weih-
nachtsfeier des Kindergottesdienſtes II an St. Georgen findet
diesmal am Mittwoch, den 2. Dezember, abends 8 Uhr im Saale
der Herberge (Mauerſtraße) ſtatt. Das Programm, das zum
Preiſe von 30 Pfg. in der Papierhandlung von H. Bretſchneider,
Steinweg 56, erhältlich iſt, weiſt neben einer Reihe muſikaliſcher
Vorträge, zu denen Fräulein Sternagel, ſowie die Herren Konzert
meiſter Hans Schmidt und Obertelegraphenaſſiſtent Pfützner ihre
Mitwirkung zugeſagt haben, auch einen Vortrag des Herrn Paſtor
Scheff en über die weibliche Hilfsarbeit in der evangeliſchen Ge

meinde auf. Jſt ein reger Beſuch ſchon um des guten Zweckes
willen erwünſcht, ſo kann ein ſolcher umſomehr empfohlen werden,
gen dieſe Abende ſtets eine gediegene Unterhaltung dargeboten
haben.

Das Halleſche Adreßbuch für 1904 mit dem Einwohner
Verzeichnis der Vororte Ammendorf, Beeſen, Böllberg, Diemitz und
Radewell, ſowie dem Verzeichnis der Behörden, Handels und Gewerbe
treibenden 2c., von 15 weiteren Vororten Verlag von W. Kutſchbach)
iſt erſchienen. Auch diesmal weiſt das Adreßbuch von W. Kutſchbach
mannigfache wichtige Erweiterungen und Verbeſſerungen auf. Zunächſt
fällt ein hübſches Bild „Ueberreichung des Ehrentrunkes an Se. Majeſtät
durch Geheimrat Oberbürgermeiſter Staude am 6. September 1902 vor
dem Rathauſe zu Halle a. S.“ in die Augen, das, nach einer photo
graphiſchen Momentaufnahme von Fritz Möller in der Lichtdruckanſtalt
der Herren Gebr. Plettner hergeſtellt, einen wichtigen Vorgang in der
Geſchichte unſerer Stadt darſtellt. Eine „Chronik der Stadt Halle a. S.“
verzeichnet kurz die bemerkenswerteren Ereigniſſe im letzten Jahre. Die
der Chronik beigefügten Bildniſſe verſtorbener Perſönlichkeiten werden
manchem Beſitzer des Adreßbuches beſonders lieb werden. Jn den An
hang zum Adreßbuch wurde ein neuer Abſchnitt aufgenommen, in
welchem im Zuſammenhange die hier vorhandenen Krankenheil
und Verſorgungs- Anſtalten mit den wichtigeren Perſonal- uſw.
Angaben erſcheinen. Auch iſt der III. Teil des Anhanges, betr.
den Saalkreis, durch ein Verzeichnis der im Saalkreiſe vorhandenen
Fleiſchbeſchauer ergänzt. Der IV. Teil des Anhanges, betr. die Ortſchaften

Ammendorf, Beeſen, Böllberg, Diemitz und Reideburg, iſt dadurch ver
vollſtändigt, daß bei jeder Ortſchaft noch ein Verzeichnis der Gewerbe
und Handelstreibenden hinzugefügt iſt. Lediglich von dieſem Geſichts
punkte aus iſt auch die Aufnahme der Handels und Gewerbetreibenden
der 15 weiteren, in der Nähe der Stadt Halle belegenen Ortſchaften
Bruckdorf, Büſchdorf, Burg bei Reideburg, Canena, Capellenende,
Crondorf, Dölau, Lettin, Nietleben, Oſendorf, Paſſendorf, Reideburg,
Sagisdorf, Schönewitz und Wörmlitz erfolgt, welche Verzeichniſſe
noch durch die Behörden und Vereine ergänzt ſind. Jm Straßen
verzeichnis iſt zur Vermeidung von Jrrtümern mit Rückſicht darauf,
daß die Ortſchaft Büſchdorf mit ihren Gewerbetreibenden im Anhang
beſonders angeführt iſt, die bisherige, in Flur Büſchdorf belegene,
ſogenannte äußere Delitzſcherſtraße in Fortfall gekommen. Trotzdem
erſcheinen die hierbei in Betracht kommenden größeren induſtriellen
Etabliſſements nach wie vor im alphabetiſchen Einwohnerverzeichnis
der Stadt Halle weiter. Da während des Druckes des Adreßbuches
verſchiedene Veränderungen bei den Vereinen e. eingetreten ſind, haben
die neuen Notizen in dem dem Adreßbuche vorgehefteten Nachtrag
Aufnahme gefunden.

O. Lamvorg. Ein allen Freunden eines liebenswürdigen Humors
alter lieber Bekannter, der Klavierhumoriſt Herr Otto Lamborg,
veranſtaltet am Dienstag, den 8. Dez., eine humoriſtiſche Soirée im
„Wintergarten“ (KartenVorverkauf bei Heinrich Hothan).

Vom Walhalla- Theater wird uns geſchrieben: Die heutige
Abendvorſtellung bildet den Schluß eines der ſchönſten bisherigen
VarieteeProgramms und iſt zugleich als zum Benefiz für Anna
und Sigmund Linné auserſehen. Von Dienstag, den 1. De
zember ab ſteht den Beſuchern des Walhalla- Theaters ein be-
ſonderer Genuß bevor, da außer einem prächtigen Spielplan mit
der Hugoſtan-Truppe die Ausſtattungsoperette „Das Frauen-
bataillon“ mit Adele Moraw vom K. K. priv. Joſephſtädter
Theater in Wien als Gaſt für den neuen Spielabſchnitt gewonnen
iſt. Jn Anbetracht der außergewöhnlichen Darbietung ſind die
Eintrittspreiſe erhöht worden. Vorzugs reſp. Vorverkaufskarten
haben unter Nachzahlung der Erhöhung an der Abendkaſſe
Gültigkeit.

„Der Todesſprung auf dem Zweirad.“ Die Direktion
des Apollotheaters teilt uns mit, daß es ihr nach
langen ſchwierigen Unterhandlungen gelungen, dieſes ſenſationelle
ZirkusmanegeStück, das gegenwärtig in Berlin als Grand-
SaiſonAttraktion in den großen Zirkuſſen von Buſch und
Schumann wahre Triumphe feiert, als erſte dem Varieteepublikum
vorführen zu können, und zwar in derſelben Ausführung, wie ſie
allabendlich das an ganz außergewöhnliche Darbietungen gewöhnte
Berliner Publikum elektriſiert. Am äußerſten Ende des Theater
raumes, der Bühne gegenüber, läuft von der Decke des Saales
aus ein ſchmaler Steg faſt ſenkrecht in den Zuſchauerraum hinab
und endet ungefähr in der Mitte des Parketts in einer kleinen auf
ſteigenden Kurve. Der Fahrer kommt auf dieſer ſchmalen Linie
herabgeſauſt, verläßt den feſten Boden am Ende des Steges und
durchfliegt nun im hohen Bogen, auf ſeinem Rade ſitzend, deſſen
Räder wirbelnd durch die Luft rotieren, über Zuſchauerraum und
Orcheſter hinweg, eine Entfernung von über 40 Fuß. Man glaubt
den Tollkühnen in der Luft auf ſeinem Rade förmlich ſtehen zu
ſehen, bis plötzlich das Stahlroß, nebenbei bemerkt in einem Ge
wichte von 120 Pfund, dem Geſetze der Schwere folgend, aus ſteiler
Höhe herunterkommend, ſeinen Reiter auf der Bühne landet und
ihn in pfeilſchnellem Tempo, nunmehr wieder auf feſtem Boden
dahineilend, weiterträgt. Trotz der enorn. hohen Koſten dieſes
Senſations Gaſtſpiels findet keine Preiserhöhung des Entrees
ſtatt. Desgleichen beginnt am 1. Dezember ein weiteres, ſicher
mit Freuden begrüßtes Gaſtſpiel: Das von ſeinem früheren
hieſigen Engagement her rühmlichſt bekannt gewordene. Deutſche
MeiſterſängerQuartett“, das an dieſer Stelle all ſeinen Freunden
und Bekannten fröhlichen Sangesgruß einſtweilen entbietet.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf iſt
Schön hauſen a. d. Elbe zugelaſſen; die Sprechgebühr beträgt
1 Mark.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes-
amtsbezirk Süd an: Darmkrebs 1, Herzfehler 1, Geſchwulſt und
Verengerung des Magenpförtners 1, Nierenentzündung 1, Magenkrebs
2, Leberkarcinom 1, Stimmritzenkrampf 1, Brandwunden infolge Falls
in einen Keſſel kochenden Leimes 1, Lungenentzündung 1, diffuſem
Luftröhrenkatarrh 1, chron. Rückenmarksentzündung 1, ungenödem 1,

e 3, Bronchialkatarrh 1, Blinddarmentzündung und
armverſchlingung 1, Unterleibstyphus 1, Enteritis 1, bösartiger

Lymphdrüfengeſchwulſt in der Bauchhöhle 1, Darmkatarrh 1, Gelb-
ſucht 1, Keuchhuſten 1, Sepſis infolge einer gonorrhoiſchen Jnſektion 1,
poſtdiphtheriſcher Lähmung 1, Herzſchlag 1, dazu Totgeburten 4,
zuſammen 31 Perſonen, darunter 8 Ortsfremde; im Standesamtsbezirk
Nord verſtarben an Lungentuberkuloſe 2, Lebensſchwäche 3, Hirn
hautentzündung 2, Magenkrebs 2, Herzſchlag 1, Soor 1, Gehirn-
blutung 1, Bronchialentzündung 1, Knochenmarksentzündung des linken
Wadenbeines 1, Magendarmkatarrh 1, Taboparalyſis, Herzinſuffizienz,
Lungenödem 1, Krämpfen 1, Altersſchwäche 1, dazu Totgeburten 1,
zuſammen 19 Perſonen, darunter 2 in hieſigen Krankenhäuſern ver
ſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden Standesamts
bezirken zuſammen 50 Perſonen.

Kleiner Brand. Hente früh in der achten Stunde wurde die
Feuerwehr nach Merſeburgerſtraße 161 gerufen, da in einem Wirtſchafts
keller aus bisher noch nicht ermittelter Urſache alte Kiſten, Waſch
gefäße c. von geringem Werte in Brand geraten waren. Die Feuer
wehr konnte nach kurzer Tätigkeit wieder abrücken.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Die Räuber“ von Fr. v. Schilker.)

Die Jugendwerke der beiden großen dramatiſchen Dichter, die die Haupt
ſäulen des Schauſpielplans der vergangenen Woche bildeten, locken in
mehr als einer Beziehung zu intereſſanten Vergleichen. Freilich hat
bloß ein beſcheidener Teil unſeres Publikums die Gelegenheit dazu
wahrgenommen, denn ſowohl „Die Ahnfrau“ wie „Die Räuber“ er

freuten ſich eines nur mäßigen Zuſpruchs. Die Schwächen beider
Dramen liegen heute offenkundig zutage; ihre Vorzüge, unter denen
der große Zug des Ganzen und der hinreißende Schwung der Handlung
die hervorſtechendſten ſind, verleihen ihnen auch jetzt noch den beſten
Teil ihrer Lebenskraft. Wie in der „Ahnfrau“, ſo ſorgte auch in den
„Näubern“ die Aufführung dafür, daß dieſe vorteilhaften Seiten mit
vollerDeutlichkeit herausgearbeitet wurden. Das Hauptziel der vorgeſtrigen
Vorſtellung, die uns einen neuen Heldenſpieler für die nächſte Saiſon
bringen ſollte, wurde freilich weit gefehlt. Maw kann nicht ſagen, daß
Herrn Emil Janſons Bemühungen um die Geſamtwirkung des
Abends verdienſtlos waren, denn ſein Karl von Moor war verſtändig
angelegt und ließ überall erkennen, daß ſchauſpieleriſches Können wie
künſtleriſche Jntelligenz in gewiſſem Grade vorhanden waren allein
zwingenden Zauber auf die Zuſchauer übte dieſer Karl nicht aus. Es
fehlte vor allem an durchgreifender Kraft und Fülle des Organs, an innerer
wie äußerer Größe der Perſönlichkeit, die uns erklären müſſen, wie
dieſer Mordbrennerhauptmann auf ſeine Umgebung ſolche Gewalt ausübt.
Sollte es überhaupt nötig ſein, dem mit trefflicher Jntelligenz und
manchen andern ſchönen Eigenſchaften ausgerüſteten Herrn Götz einen
Nachfolger zu geben, ſo wird doch Herr Janſon hierfür kaum in Frage
kommen können. Von unſern einheimiſchen Künſtlern waren die Herren
Heinz als Schweitzer, Nonnenbruch als Maximilian, Kauf
mann als Roller, Rudolph als Herrmann und beſonders Herr
Alvin als Koſinsky mit gutem Erfolg an der Vorſtellung beteiligt.
Für die Amalia ſetzte Frl. Ravenau ihr ſympathiſches Können ein.
Mit vollkommener logiſcher Konſequenz entwickelte Herr Sieg den
Charakter des Franz von Moor. Selbſtverſtändlich widerſtand er nicht
der Lockung zu Uebertreibungen, eine Tatſache, die die Begeiſterung
ſeiner jugendlichen Hörer nur höher entflammte. J. V. Pr. W.

Stadttheater. („Lohengrin“ von Rich. Wagner. Lohen
grin Herr Dr. Rich. Banaſch.) Vor ausverkauftem Hauſe fand
am Sonntag abend eine ausgezeichnete Lohengrinvorſtellung ſtatt, eine
der beſten, die wir übethaupt in Halle geſehen haben. Sie wäre
wolkenlos geweſen wie der Strahlenhimmel, der ſich über den grünen
Ufern der Schelde ſpannt, wenn ſich nicht einige dieſer Unzuträglich-
keiten, die auf Provinzialbühnen unausrottbar ſind, und die auch an
höheren Orten keineswegs zu den Seltenheiten gehören, wieder ſtörend
bemerkbar gemacht hätten. Unſere Chöre ſind eben numeriſch
g ſchwach und im Material nicht edel genug, als daß ſie
nſembleſzenen, wie ſie die Partitur zum „Lohengrin“ birgt,

ohne Tadel bewältigen könnten. Deshalb ſoll es ihnen dennoch
u beſonderem Lob angerechnet ſein, daß ſie ſo tätigen und gelungenen

Anteil an der Entwickelung des erſten Aktes nahmen, der in ſeinem
Aufbau neben dem zweiten Akt des „Tannhäuſer“, ſelbſt wenn man
von der Muſik abſieht, die genialſte dramatiſche Tat iſt, die der
Bayreuther Dichterkomponiſt verrichtet hat. Schade, daß dieſe Chor
leiſtungen vom zweiten Akt an umſchlugen! Sehr brav und tüchtig
ſpielte das Orcheſter, das unter Herrn Kapellmeiſter Tittels ſicherer
und beſtimmter Leitung viel Schwung und Ausdruckskraft gewann.
Manche Stellen, z. B. die ſchönen Partien, die die zweite Szene des
zweiten Aktes („Euch Lüften, die mein Klagen“) für Holzbläſer ent
hält, mangelten allerdings der Poeſie. Auch das Vorſpiel hätte abge-
klärter ſein können.

Auf der Bühne war man ebenfalls allenthalben bemüht, der
Halleſchen Oper einen Ehrenabend zu bereiten. Einige Textentſtellungen
und die kleine Entgleiſung im Quintett gingen faſt unbemerkt vorüber.
Naturgemäß wandte ſich das Hauptintereſſe Herrn Dr. Banaſch zu,
der ſich bereits der Sympathien unſeres Publikums erfreut wie ſelten
ein Heldentenor an der Saale Strande. Die hohen Erwartungen, die
neulich ſein Siegfried erweckt, erfüllte geſtern ſein Lohengrin. Herr
Dr. Banaſch iſt offenbar ein Sänger von gediegenſter muſikaliſcher
Bildung und dabei mit ungewöhnlichem Spieltalent begabt. Sein
Schwanenritter entſprach allen Bedingungen, die der Dichterkomponiſt
ſtellt. Der Lohengrin des Herrn Dr. Banaſch iſt ſtets ſeiner über-
irdiſchen Sendung eingedenk, wird aber niemals ſüßlich und weichlich,
ſondern bleibt immer Ritter und Held. Wohltuend berührte die
unendliche Sicherheit, mit der der Künſtler muſikaliſch den reichen
Stoff geſtaltete. Nirgends Suchen und Taſten! Ueberall
Schöpfen aus dem Bewußtſein gehorſamer Kraftfülle! Selbſt die
Kantilene, die ihm bei ſeiner ſtimmlichen Veranlagung nicht eben günſtig
zu liegen ſcheint, wurde geſchmackvoll und mit künſtleriſcher Einſicht
behandelt. Wo Herr Dr. Banagſch ſchwach iſt, blieb natürlich auch nicht
verſchwiegen. Gar zu leicht ſtreift ſein Ton Wohllaut und Schönheit ab
und bedeckt ſich dafür mit dem grauen Schleier handfeſter Heiſerkeit,
die allerdings den Künſtler in der Bewältigung ſeiner Aufgabe kaum
zu ſtören ſcheinen. Dieſer Mangel verſchwindet indeſſen den gerühmten
Vorzügen gegenüber, zu denen ſich übrigens noch eine faſt muſterhafte
Ausſprache geſellt; und es dürfte kein Zweifel obwalten, daß
die Verpflichtung des Herrn Dr. Banaſch für unſer Theater ein großer
Vorteil ſein würde. Herr Soomer hat vollkommen das Zeug für
einen guten Delramund vorläufig geht er aber zu gewaltſam
vor und ſchadet ſich durch maßloſe Verſchwendung von Kraft und
Lebendigkeit des Ausdrucks. Für den erſten Akt muß Herr
Soomer ſein Spiel vertiefen und mehr Fühlung ſuchen mit dem
Empfindungsleben der Ortrud. Er war der einzige auf der Bühne,
der teilnahmslos blieb bei der Traumerzählung Elſas und bei dem
Wunder der Erkennung, das Lohengrins überſinnliche Herkunft illuſtriert.
Hübſch, aber etwas ſchwächlich ſang Herr Rübſam den Heerrufer. Für
die übrigen Herrſchaften braucht es nur weniger Worte. Jhre Verdienſte
an der trefflich gerundeten Aufführung ſind zwar nicht gering, allein ſie
ſtehen vom Vorjahre her noch friſch in Erinnerung. Da iſt zuerſt die
Elſa von Frl. Ekeblad. Unſere jugendlich dramatiſche Sängerin
iſt gerade in dieſer dankbaren Rolle von faſt idealer
Vollendung. Schönheit der Stimme, Wärme des Ausdrucks, fürſtliche
Haltung und nicht zum wenigſten edles Ebenmaß der äußeren Er
ſcheinung vereinigen ſich zu einem wundervollen Geſamtbilde. Mit
ſtimmlicher Wucht und geiſtiger Bedeutung ſtattet Frl. Stoll die
Ortrud aus. Jhre Anrufung der entweihten Götter brachte ihr wieder
lebhaften Beifall bei offener Szene ein. Den frommen und tapferen
König Heinrich ſang Herr Rabot angemeſſen und gut. Vielleicht
machte ſich ein wenig ſtimmliche Jndispoſition hier und da bemerkbar.
Die vier Edlen wurden von den Herren Gruſelli, Böttcher,
Raven und Aumann befriedigend wiedergegeben. Sehr verſtändig
und wirkungsvoll hatte die Regie gewaltet, die den Händen von Herrn
Raven anvertraut war. Die Vorſtellung erweckte den lauteſten Jubel

der Hörer, die nicht müde wurden, die Hauptdarſteller herauszurufen.
Or. W. Kaiſer.

Neues Theater. (Ludwig Fulda: „Das verlorene
Paradies.) Wie wohl ziemlich bekannt iſt, behandelt Fulda
unter dieſem Milton'ſchen Titel die Ueberſättigung der Reichen,
vom Leben Bevorzugten mit Genüſſen aller Art, während die
Armen, Benachteiligten durch einen Teil dieſer Genüſſe ſchon über-
glücklich wären. Die einzige Tochter Edith des Fabrikbeſitzers
Bernadi iſt ſozuſagen mit dem ſilbernen Löffel im Munde geboren
und hat alles gehabt, geſehen und gehört, was eines Menſchen
Herz erfreuen kann. Nun iſt ſie blaſiert in höchſter Potenz. Da
weckt ihr der überaus brave, tüchtige, arbeitſame Techniker und
Leiter der Fabrik, der ſozialpolitiſche Muſtermenſch Arndt, das
Gewiſſen, daß für ſie noch ein Feld übrig bleibe, welches ihr Neues
bringen werde: das Arbeiterleben in der Fabrik ihres Vaters.
Alles in der Welt kennt ſie, aber das Leben dieſer Leute, die nur
für die einzige Tochter des Fabrikherrn gearbeitet, iſt ihr un-
bekannt, womöglich unſympathiſch. Sie beſchließt, daß dies von
nun an anders werden ſoll und hofft, daß ihr adeliger Ver-
lobter, v. Ottendorf, der als Teilhaber in die Firma Bernadi auf-
genommen wird, ihrem Gedankengange ſofort folgen wird.
v. Ottendörf hat ihre Hand vom Vater „erhandelt“, denn der Be
werber beſitzt nichts, verlangt aber die Hälfte des Reingewinns.
Der Vater hat ihm das zugeſagt, kommt aber dadurch ſofort in die
ſchiefe Lage, ſeinen 300 Arbeitern eine von ihnen gewünſchte
Lohnerhöhung von 15 Prozent abſchlagen zu müſſen. Die Unter



innſen mit den Arbeitern leitet nun „der neue Herr“, der
ſpätere Teilhaber v. Ottendorf, in einer ganz unqualifigzierbaren,
gänzlich verkehrten Weiſe. Er hat noch nichts geleiſtet im Leben,
ſtellt ſich aber ſtets als ganzen Mann hin, beſitzt eine ungeheure
Selbſtüberſchätzung, beißt den Schneidigen heraus, der da meint,
durch ſein Auftreten und das Anranzen der Leute Eindruck zu
machen, und reizt ſo ſelbſt die älteſten Arbeiter zum Widerſtande,
und anſtatt einen die Firma ſchädigenden Streik zu verhüten,
p iert er ihn. Die Figur dieſes ſchneidigen Herrn iſt vom
Verfaſſer ſehr gut gezeichnet und ſie iſt, leider Gottes, auch nur
au lebenswahr. Es würde in unſerem ſozialpolitiſchen Leben
manches beſſer gehen, wenn nicht ſolche Herrchen ohne jedes Ver
ſtändnis und jede Rückſicht, nur mit ungeheurem Dünkel aus
gerüſtet, ſich berechtigt hielten, Stellungen einzunehmen, für
die genaue Kenntnis, ruhiges Auftreten und ein gefeſtigter
Charakter nötig ſind. Herr Albert Paul vom Hofthegater in
Dresden, der als Gaſt geſtern die Rolle dieſes Mannes über
nommen hatte, brachte die Mängel des v. Ottendorf in der richtigen
Weiſe zur Geltung, ohne ihn deshalb zu der beliebten Bühnenfigurdes beſchräntten, nur in äußerlichen Formen obenan ſtehenden

jungen Herrn aus beſſeren Kreiſen zu machen, der durch ſeine
Affektiertheit die Lachluſt der Galeriebeſucher herausfordert.
Aeußerlich war dieſer Herr ganz der verſtändige, tadelloſe
Gentleman, mit dem man gut auskommt und der ſich nicht durch
auffallende Geiſtesarmut auszeichnet im Ernſtfalle verſagen
ſolche Naturen vielfach. Das alles brachte Herr Albert Paul
in vollendeter Weiſe zur Wiedergabe, da war auch nicht das Ge
ringſte, was man anders dargeſtellt wiſſen möchte. Ein blendender
Abgang iſt dieſer Rolle allerdings nicht beſchieden, denn ſchließlich
löſt die Tochter Bernadis die Verlobung auf; trotzdem hat der
Gaſt einen dauernden Eindruck hinterlaſſen. Sein Gegenpart, der
Muſtermenſch Arndt, wurde von Herrn Jrwin gegeben. Herr
Jrwin hat eine ausgezeichnete Sprache, hat auch Talent für die
Rollen ruhiger, verſtändiger, geiſtig hochſtehender Menſchen, aber
alle ſeine Worte haben den Tonfall des Paſtoralen, des Be
lehrenden, Schulmeiſterlichen in ſo agusgeprägtem Maße, daß ſie
für die Seelenkämpfe eines nordiſchen Seelſorgers ausgezeichnet
ſind, bei dem Leiter einer Fabrik aber trotz allen Verſtändniſſes
im Urteil die Energie vermiſſen laſſen, die bei derlei Stellungen
notwendiges Requiſit wird. Trotzdem war ſeine Darſtellung kein
Mißerfolg, durchaus nicht, aber ſie wäre erfolgreicher geweſen,
hätte er ſich noch weniger im Pomadenton gehalten. Bei Frl.
Oberhauſer, der Tochter und Verlobten, die ſo plötzlich ein
Jnnenleben zeigt, wäre etwas mehr inneres Leben auch äußerlich
erkennbar zu wünſchen, im übrigen fand ſie ſich recht annehmbar
mit ihrer Rolle ab. Herr Weber war ganz der gute und gut
mütige wie ihn ſich der Autor wünſcht und wie er
unſere Sy ie erweckt; die Arbeiterdeputation brachten die
Herren Neßler, Selle und Stahl in ganz vorzüglicher
Weiſe zur Vorführung. Ganz vorzüglich, ſelbſt wenn der Autor
den äußerſt wirkſamen Bühneneffekt im zweiten Akt: ſofortiges
Niederlegen der Arbeit durch Winken in den Arbeitsraum hinunter,
„alle Räder ſtehen ſtill, wenn Dein ſtarker Arm es will“, nicht
eingeſetzt hätte. Auch die übrigen Mitwirkenden fanden ſich gut
mit ihren Rollen ab, ſodaß „Das verlorene Paradies“ wohl noch

volle Häuſer machen wird. Otto Ee.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Die für morgen (Dienstag) angeſetzte Aufführung von Richard Wagners
„Siegfried“ beginnt um 7 Uhr. Jn der Hauptpartie des „Sieg
fried“ verabſchiedet ſich der junge Heldentenor Herr Dr. Banaſch,
welcher bei ſeinem erſten Gaſtſpiel ſich einen ſtürmiſchen Erfolg erſang.
Die Wiederholung von „Siegfried“ wurde von allen Seiten ſo
lebhaft m 7 daß die Aufführung am Dienstag wohl alle Freunde
Wagnerſcher Kunſt vereinigen wird. Beamtenkarten haben am
Dienstag keine Gültigkeit. Als erſte Kinder Vorſtellung
zu ermäßigten Preiſen findet am Mittwoch nachmittag 42 Uhr eine
Aufführung von Humperdincks Märchenoper Hänſel und Gretel“
ſtatt. Da in Bälde das eigentliche Weihnachtsmärchen auf dem Spiel
plan erſcheint, ſo wird dieſe Aufführung wohl die einzige bleiben,
worauf wir im Intereſſe der Jugend ſpeziell aufmerkſam machen. Am
Mittwoch abend wird Sudermanns „Sturmgeſelle Sokrates“
wiederholt.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Dienstag tritt „Der blinde Poſſagier“ an Bord der
„Auguſta Viktoria“ ſeine 25. Nordlandsfahrt an, das beſte Zeichen
dafür, daß die ihn auf der Fahrt begleitenden Paſſagiere ſich ſtets köſt
lich amüſieren. In der Tar iſt der Erfolg der Premiere dieſes reizenden
Luſtſpiels allen weiteren im n treu geblieben. Am Mittwoch
ſetzt der königl. ſächſ. Hofſchauſpieler Herr AlbertPaul ſein Gaſtſpiel fort als v. Ottendorf in „Das verlore Paradies“.

Die Luſtſpielnovität „Dante Regine“ von Alexander Ranke, in
welchem Stück der geſchätzte Gaſt die Rolle des Leo von Bevern dar
ſtellen wird, findet Donnerstag ſtatt. An demſelben Abend gelangt
auch ein einaktiges Luſtſpiel: „Ruſſiſch“ zur Aufführung, welches
bereits erfolgreich über alle namhaften Bühnen ging und in welchem
Stück der Autor ſelbſt: Herr Hofſchauſpieler Albert Paul
die Rolle des Oberſt Goſchnikoff darſtellen wird.

Konzert des Lehrergeſangvereins. Nächſten Donnerstag,
abends 8 Uhr findet in den „Kaiſerſälen“ unter Leitung des Herrn
Prof. Reubke das erſte diesjährige Konzert des Lehrergeſang-
vereins ſtatt. Zur Aufführung gelangen in der Hauptſache Chor
werke mit Orcheſterbegleitung, und zwar zwei ernſte, äußerſt ein
drucksvolle Chöre von Alb. Becker „Schnitter Tod“ und „Vigilien“,
zwei friſche, heitere von Schubert und Schumann „Der Gondel-
fahrer“ und „Zigeunerleben“ und ſodann von Rheinberger das
maleriſch belebte „Tal des Espingo“. An à capella- Geſängen
bringt das Programm drei zarte, anſprechende Nummern von
Cornelius („Grablied“) und Schumann („Der träumende See“
und das Ritornell „Die Roſe ſtand im Tau“). Dazu kommen
zwei Orcheſterſtücke der Kapelle des 36. Jnf.-Reg. und Sologeſänge
von der ausgezeichneten Koloraturſängerin Fräulein Sophie
Schröter aus Berlin, nämlich eine Szene aus „Alceſte“ von
Gluck mit Orcheſterbegleitung und Lieder von Schumann und
Wagner. Der Billettverkauf findet bei Hothan, Große Stein
ſtraße, ſtatt.

Philharmoniſche Konzerte. Morgen, Dienstag, findet das dritte
philharmoniſche Konzert des Winderſtein-Orcheſters ſtatt. An der Aus
führung des im Anzeigenteil unſerer Zeitung enthaltenen Programms
ſind außer dem Orcheſter beteiligt: Fräulein Thereſe Behr, eine der
hervorragendſten Altiſtinnen, ſowie Fräulein Margarete Schmidt
aus Leipzio eine junge talentvolle Pianiſtin.

x

Leipziger Kunſtleben.
Gewandhaus. Konzert am Donnerstag abends 7 Uhr. Haupt-

probe am Donnerstag 10 Uhr vormittags. Programm Georg
Henſchel, Requiem. Schubert, Unvollendete Sinfonie. Soliſten
Frl. Alten, Frl. Philippi, Herr Nos und Herr Siſter
mans.

n

Vermiſchtes.
Gattenmord und Selbſtmord. Eine furchtbare Bluttat rief

am Sonntag morgen in Tempelhof bei Berlin eine große Auf-
regung hervor. Dort tötete, wie ſchon kurz gemeldet, der 38 Jahre
alte Gaftwirt Karl Dreybrodt in der Ringbahnſtraße ſeine 34 Jahre
alte Ehefrau durch Beilhiebe und fich ſelbſt durch Sturz aus dem
Bodenfenſter. Drehbrodt, der urſprünglich Schneider war,
lebte von jeher mit ſeiner Frau in Unfrieden. Die Schuld an
dem ewigen Zerwürfnis lag auf beiden Seiten. Der Mann war
etwas pervers veranlagt, und die Frau hatte in ihrem ganzen
Weſen etwas Sonderbares. Aus der Ehe gingen zwei Knaben
hervor, die jetzt 14 und 12 Jahre alt ſind. Vor zehn Jahren war
das Familienleben ſchon einmal ſo getrübt, daß der Mann Frau
und Kinder im Stich ließ und nach Amerika ging. Nun
ſchrieb ihm ſeine Frau reuevolle Briefe und bat ihn flehentlich, zu
ihr zurückzukehren, bis er endlich nachgab. Eine Zeit lang war

das Verhältnis jetzt leidlich. Drehybrodt war in ſeinem Fach tüchtiund fleißig und verdiente gut. Seine Frau aber quälte ihn mag

Jahren fortwährend, ſeine Arbeit aufzugeben und eine Gaſtwirt
ſchaft aufzumachen. Ob ſie dabei Nebenabſichten hatte, muß dahin
geſtellt bleiben; jedenfalls war Dreybrodt ſehr eiferſüchtig. Wenn
die Frau mit einem Gaſte auch nur ein wenig ſchön tat, ſo geriet
er in die größte Aufregung. Dabei kam es oft ſo weit, daß
die Eheleute ſich vor den Gäſten prügelten. o war dann das
Gemeinſchaftsleben unerträglicher denn je, obwohl das Geſchäft, das
ſeit dem Januar dieſes Jahres in der Ringbahnſtraße beſtand, ſehr
gut ging. Schließlich kam es dahin, daß Frau Drehbrodt die
Wirtſchaft vrnachläſſigte, nichts mehr tat und nur ihrem Vergnügen
nachging. Der Mann mußte nun für alles ſorgen, oft ſelbſt für
das Eſſen. Vor wenigen Monaten lief Frau Dreybrodt nach einem
heftigen Zwiſt einmal ihrem Mann davon, kehrte aber ſchon nach
drei Tagen zurück. Das Verhältnis wurde dadurch nur noch
ſchlechter. Die Szenen in der Schankſtube und in der im erſten
Stock gelegenen Wohn und Schlafſtube wurden oft ſo daß
ſie auch die Nachbarn nicht mehr ertrugen. Eine Na n be
ſchwerte ſich über den Streit und Lärm, hatte aber damit nur
den Erfolg, daß beide Eheleute über ſie herfielen und ſie gemein
ſchaftlich mißhandelten. Als darauf die Frau zur Polizei aing.
Fündigte der Hauswirt Drehybrodt die Räumungsklage an. e
Ausſicht, das Geſchäft verlaſſen zu müſſen, verſetzte mit allem,
was vorhergegangen war, Drehbrodt in die größte Aufregung.
Als das Geſchäft bereits geſchloſſen war und die Kinder ſchon
ſchliefen, hörten die Hausgenoſſen um 1254 Uhr noch einen ſehr
heftigen Auftritt. Sie kümmerten ſich darum nicht, da ſie ja an
alles gewöhnt waren. Sie vernähmen nur noch ein Hin und
Herſchieben mit Stühlen, dann war alles ruhig. Erſt der Sonntag
morgen brachte die furchtbare Aufklärung des nächtlichen Vorfalles.
Um 236 Uhr hatte Dreybrodt ſeine Frau durch einen Beilhieb
niedergeſtreckt und ihr dann mit der Scheide des Beiles
den Kopf förmlich zerhackt. Nach dem Morde blieb er
bei der Leiche in der Gaſtſtube, ſchrieb einen Brief an ſeinen
Bruder, einen Gaſtwirt in AltMoabit, teilte ihm mit, daß ſeine
Frau ihn zu der Tat gezwungen habe, gab ihm Auskunft, wo ſich
das bare Geld und die Sparkaſſenbücher befinden, und bat ihn, für
die Kinder zu ſorgen. Dann machte er ſich auf dem Billard aus
Decken und einem Kiſſen ein Lager zurecht, öffnete den Gashahn
und legte ſich hin, um ſich mit dem ausſtrömenden Gas zu ver
giften. Dieſe Abſicht aber ſcheiterte daran, daß hinter einer
Jalouſie ein Oberfenſter geöffnet war, ohne daß er es wußte. So
zog das Gas zum größten Teil ab. Drehbrodt blieb am Leben,
ſchlief ein und wurde um 7 Uhr morgens wieder munter. Ohne
die Jalouſien aufzuziehen, verließ er jetzt die Gaſtſtube, ſchloß die
Tür hinten ab und ging zu ſeinen Kindern hinauf. Dieſe kleidete
er nun ſonntäglich an und veranlaßte ſie, zu ihrem Onkel nach Alt
Moabit zu Beſuch zu gehen. Nachdem die Kinder eine Weile das
Haus verlaſſen hatten, ging Dreybrodt in den vierten Stock hinauf,
öffnete das Bodenfenſter und ſprang auf den Hof hinab, wo er
mit zerſchmetterten Gliedmaßen tot liegen
blieb. Der Sturz alarmierte das ganze Haus. Man holte einen
Arzt und die Polizei, die zuerſt die Gaſtſtube öffnen ließ, da ſich
der Gasgeruch auch im Hauſe bemerkbar machte. Als man die
Jalouſien aufgzog, entdeckte man die furchtbar zugerichtete Leiche und
neben ihr das blutbeſudelte Beil. Der Arzt fand nichts mehr zu
tun. Auch bei dem Manne konnte er nur noch den Tod feſtſtellen.

Raubmord. Eine 66öjährige Frau, welche als Marketenderin
am deutſch franzöſiſchen Kriege 1870771 teilgenommen hatte,
wurde von zwei Einwohnern in Oran überfallen, ermordet
und ihrer Erſparniſſe in Höhe von 6000 Franks beraubt.

Das Hochwaſſer in Schleſien ſcheint ſchlimme Folgen
in geſundheitlicher Beziehung zu haben. Der
„Schleſ. Ztg.“ zufolge ſind in Troppau über 5000 (7) Per-
ſonen an Brechdurchfall erkrankt. Ferner erläßt der Land
rat in Ohlau folgende Bekanntmachung: „Die in letzter Zeit
mehrfach erfolgten, anſcheinend auf den Genuß von Oderwaſſer
zurückzuführenden Erkrankungen oon Oderſtrombauarbeitern an
Typhus laſſen befürchten, daß die Oder verſeucht iſt. Jch
warne daher eindringlichſt vor dem Gebrauche des Oderwaſſers zu
wirtſchaftlichen Zwecken, ganz beſonders aber vor der Verwendung
desſelben zum menſchlichen Genuß.“

Wegen Unterſchlagungen von 158 005 Mark amtlicher Gelder
hat das Schwurgericht in Gleiwitz den Gemeindekaſſenrendanten
Borzutzki aus Zaborze zu vier Jahren Gefängnis verurteilt.

Sturz im Zirkus. Sonntag abend ſtürzte im Zirkus Buſch
zu Berlin der Kunſtfahrer Mündner in dem Augenblick, wo ſein
Rad die Schleifenbahn verlaſſen ſollte, um den vollen Schwung
zur Ueberſpringung der ſechs mächtigen Elefanten zu benutzen.
Es wurde durch einen noch nicht feſtgeſtellten Defekt in ſeiner
raſenden Fahrt gehindert, ſodaß der Fahrer die Richtung verlor
und, ſich mehrmals überſchlagend, zu Fall kam. Aber zum Glück
ſcheint der Geſtürzte keine lebensgefährlichen Verletzungen davon
getragen zu haben. Denn nach einer Weile konnte er ſich, wenn
auch nur von hilfreichen Armen geſtützt, dem Publikum zeigen, das
ſich denn auch einigermaßen von dem ausgeſtandenen Schreck
erholte.

Die Königin- Mutter Chriſtine von Spanien iſt erkrankt; jedoch
gibt das Befinden zu keinen Beſorgniſſen Anlaß.

Hochwaſſer. Die zwiſchen Gelnhauſen und Wächtersbach ge
legene Ortſchaft Wirthauſen iſt durch Hochwaſſer gänzlich abge
ſchnitten. Fahrkarten nach Wirthauſen werden vorläufig nicht
ausgegeben. Die Nahe hat bei Kreuznach ſtellenweiſe die Ufer
überflutet und ſteigt anhaltend. Der Neckar ſteigt in Heilbronn
infolge anhaltender Regengüſſe rapide.

Einſturz eines Schachtes. Aus Lichtenfels meldet die „Frkf.
Ztg.“: Jn Mershaus ſtürzte der 200 Meter tiefe Marxſchacht der
Swaine ſchen Werke ein. Die Werkleute konnten ſich rechtzeitig
in Sicherheit bringen.

Graf Hektor Kwilecki hat, wie das „Kl. J.“ erfährt, in be
reitwilligſter Weiſe ſeine Zuſtimmung zur Aufnahme einer neuen
Hypotheken Anleihe auf Wroblewo gegeben, die in den letzten Tagen
unter der perſönlichen Garantie des Grafen Hektor Kwilecki ab
geſchloſſen worden iſt. Nach dieſem Beweiſe ſeiner Reue iſt eine
Verſöhnung mit ſeinem Bruder zuſtandegekommen.

Student als Dieb. Die Wiener Polizei verhaftete den
27jährigen Hörer der techniſchen Hochſchule Paul Jagodich, weil
derſelbe, ſeinem eigenen Geſtändnis zufolge, mittels Einbruchs in
Agram Bargeld und Wertpapiere in Höhe von 66 000 Kronen
entwendet hat. Jntereſſant iſt, daß der Diebſtahl in Agram noch
nicht entdeckt wurde und die Polizei die Verhaftung nur deshalb
vornahm, weil ſich Jagodich durch Verkauf der Wertpapiere ver
dächtig gemacht hat.

Großfeuer in Erdmannsdorf. Jn der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag brannte in Erdmannsdorf die Fabrik der Firma
Ed. Boehm Th. Haroske bis auf den Grund nieder. Der Bei-
ſtand von 26 Feuerwehren aus der ganzen Umgegend konnte nicht
das gänzliche Niederbrennen der Fabrik mit ihren ſämmtlichen be
deutenden Waren und Holzvorräten verhindern. Es werden etwa
275 Arbeiter ihve Beſchäftigung verlieren, ohne die große Zahl der
Hausarbeiter, die ſich auf die ganze Gegend von Hirſchberg bis
Warmbrunn verteilen. Der große Schaden iſt durch ausreichende

Verſicherung gedeckt. eDie geheimnisvolle Mütze. Der „Dailh Mail“ wird aus
Petersburg eine merkwürdige Geſchichte berichtet, die jedoch ſo
verſichert wenigſtens das Londoner Blatt den Vorzug haben ſoll,
tatſächlich wahr zu ſein. Ein deutſcher Organiſt, der von Ohren
burg zum Beſuche von Verwandten gekommen war, kaufte ſich in
Petersburg eine engliſche Mütze. Als er am Abend des erſten
Tages nach der Beſichtigung einiger Sehenswürdigkeiten nach
e zurückkehrte, war er nicht wenig erſtaunt, in den Taſchen
eines Ueberzichers zwei Portemonngies zu finden, von denen
eins über 10 Rubel enthielt. Am nächſten Tage fuhr er in ſeiner
Beſichtigung der Stadt ſort, und ſein Staunen wuchs, denn er

befand ſich hinterher wieder im Beſitz mehrerer Geldbörſen. Als
ſich dieſe Geſchichte auch am dritten Tage wiederholte, wurde ſie
ihm ſo unheimlich, daß er auf das Polizeibureau ging und dort
Meldung erſtattete. Der Poligzeivorſteher befragte den Mann aufs

naueſte nach dem Urſprung ſeiner Kleider und nach den von ihmLeſuchten Lokalitäten. Als er hörte, daß die Mütze, die durch ihre

in Petersburg ungewöhnliche Geſtalt auffiel, in Petersburg ſelbſt
gekauft ſei, ging dem Beamten ein Licht auf. Er ſchickte den
Deutſchen mit einem Detektiv zu dem betreffenden Hutladen, und
der Hutmacher erklärte, daß ihm vor einiger Zeit ein großes
Stück engliſchen Tuches gebracht worden ſei mit dem Auftrage,
genau nach Vorſchrift 15 ſolcher Kappen anzufertigen. Von dieſem
Tuche ſei ihm ein kleiner Reſt geblieben, den er zur Anfertigung
einer 16. Kappe benutzt habe. Was es mit dieſen Kopfbedeckungen
für eine Bewandtnis habe, wiſſe er nicht. Die Polizei wußte es
jedoch. Von Detektivs beobachtet, mußte der Deutſche ſeine Beſuche
in öffentlichen Petersburger Lokalen und z Zur
Zeit hatte man mehr als ein Dutzend Taſ abgrfaßt, ie
ihren Raub dem Träger der Wundermütze zuſteckten. an kam
dahinter, daß es ſich um eine er Anzahl von Taſchendieben
handelte, die unter ſich ausgemacht hatten, Leute mit ſolchen Mützen
als Depots für ihren Raub zu benutzen. Die war über
dieſe Entdeckung, ſowie über dieſe in Petersburg Verwunderung
erregende Ehrlichkeit des Deutſchen ſo erfreut, daß ſie dem Mützen
träger ein beträchtliches Geldgeſchenk aushändigte.

Die Verfaſſerin der „Briefe, die ihn nicht erreichten“, gibt im
ſoeben erſchienenen Dezemberheft der „Deutſchen Rundſchau“ in
einer nur m e umfaſſenden T einen Hinweis auf
die Entſtehu Briefe. „Was Herzeleid wollte“, betitelt ſich
dieſes Selbſtbekenntnis der noch immer ihre Anonymität nicht
preisgebenden Poetin, trotzdem kein Zweifel mehr darüber herrſcht,
daß ſie Frau v. Heyking iſt, die Gemahlin des deutſchen Geſandten
in Mexiko, Enkelin der Bettina v. Arnim,

Die Katze der „Gauß“. Das Südpolarſchiff iſt, wie wir mit
geteilt haben, ſeine treueſte Laſt, die Hunde, dieſer Tage los

en. Die Katze, die die bei ihrer Ausreiſe auch an
Bord hatte, hat ſich weniger anhänglich bewieſen. Während ſämt

E eBetreff der Beurteilung von Schlägermenſuren hat die Hildesheimer Strafkammer gefant Sechs Bergakademiker aus Clausthal

Gericht auf Freiſprechung mit der Begründung, die

rtrre r er
um eine mitgebrachte Erdſcholle im Münzhof auf ihren Goldgehaltprüfen zu laſſen. Am 19. November wurde die Erdſcholle, die ein

uſammenſtoß zwiſchen Schiff und Walfiſch. Der ſchottiſche
Dampfer „Fingal“ ſtieß auf ſeiner Reiſe in den Weſtern Jsles mit
einem Walfiſch ſo heftig zuſammen, daß das Schiff in allen Fugen er
zitterte. Der Dampfer ſchwankte, als wenn er auf einen Felſen auf
gefahren wäre, und die Paſſagiere ſtürzten, von Schreck ergriffen, auf
Deck. Es gelang jedoch, ſie bald davon zu überzeugen, daß das Schiff
keinen Schaden erlitten habe. Dem Walfiſch ſcheint der Zuſammenſtoß
weniger gut bekommen zu ſein, denn er verſchwand ſofort nachher unter
der Oberfläche, und man nimmt an, daß der Stoß ihn getötet hat. (7)

„Sie überraſcht ihre Eltern“. Unter dieſem Titel berichten
amerikaniſche Blätter aus San Franzisko Miß Mabel Clary, eine
junge Dame der Geſellſchaft von Stockton, überraſchte ihre Eltern,
indem ſie ihnen von Charleſton, wohin ſie zu Beſuch gefahren war,
folgende Depeſche ſandte: „Jch habe mich mit Mr. Caroll C. Barret
verheiratet.“ Nähere Mitteilungen enthielt die Depeſche nicht.

Die Krankheit der Zarin. Das über das Befinden der Zarin
am 28. November ausgegebene Bulletin lautet Die geſtrige Abend
temperatur betrug 37,3, der Puls war 64, die heutige e
36,8. Die Nacht verbrachte die Kaiſerin gut. Der lokale Entzündungs
prozeß verläuft normal.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 30. Nov. Der Kaiſer empfing geſtern zum
JmmediatVortrag den Reichskanzler. Nachmittags empfing
der Kaiſer den Botſchafter Speck von Sternburg heute vor
mittag den Staatsſekretär von Richthofen.

Berlin, 30. Nov. Der Kolonialrat trat vormittags
10 Uhr unter dem Vorſitz des Kolonialdirektors Stuebel zuſammen.

Köln, 30. Nov. Der Rhein iſt ſeit Sonnabend um
1,29 Meter geſtiegen.

Darmſtadt, 30. Nov. Den Landſtänden iſt heute der
Entwurf des Staatsvoranſchlages für 1904 mit
einer Denkſchrift des Finanzminiſteriums zugegangen. Der
Geſamtvoranſchlag balanziert mit 76 712 174 Mk.

Mainz, 30. Nov. Anſtelle des verſtorbenen Biſchofs Brueck
iſt Domkapitular Profeſſor Dr. Georges Kirſtein zum
Biſchof gewählt worden.

Paris, 30. Nov. Der Deputierte Laſies kündigt an, daß
er heute in der Deputiertenkammer über die Wiederaufnahme
der Dreyfus- Angelegenheit interpellieren werde.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. November.

Wetterbericht vom 30. November, morgens 5 Uhr.
Die tiefe Depreſſion, welche am Sonnabend über den Nieder
landen mit unter 734 mm Tiefe lag, war Den bis zur
Pommerſchen Bucht fortgeſchritten, wo ihre Tiefe noch unter
738 mm betrug; im Laufe des Tages entfernte ſie ſich dann
noch etwas weiter und das Barometer ieg fortgeſetzt langſam.
Seit der Nacht iſt nun aber eine erneute Abnahme des Drucks
erfolgt und wahrſcheinlich eine neue Störung aufgetreten bezw.
die alte hat rückwärts an Einfluß gewonnen. Jedenfalls dürfte
ein im Weſten erſchienenes Maximum von ſehr geringer
Jntenſität einſtweilen eine Beſſerung nicht herbeiführen, viel
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nehr Fortdauer der ziemlich kalten, zu Schneefällen geneigte
Witterung zu erwarten ſ

Vorausſichtliches Wetter am 1. Dezember Ziemlich
kaltes, wechſelnd bewölktes, windiges Wetter mit Schneefällen.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Dezember Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Froſtwetter mit Schnee.

x

Hamburg, 30. November, 9 Uhr 45 Min. vorm. Das Maximum
(über 759 mw) liegt über Oſteuropa, das Minimum (unter 735 mm)
über Südoſtdeutſchland. Jn Deutſchland ſchwache nördliche und nord

öſtliche Winde, trübe, im Süden Schneefall, ziemlich kalt. Kaltes
und trübes Wetter mit Schneefällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte,

Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schulze
Sohn, Butter-Großhandl Berlin 0. 19 (Gertraudtenſtr.

28. Nov. Butter: Das Geſchäft ſetzte in dieſer Woche recht ruhig
ein, der ſchon ſchwache Konſum wurde durch die Nähe des Monats
ſchluſſes noch mehr beeinträchtigt und verhielt ſich die Kaufluſt ab
wartend. Die Zufuhren in Hofbütter ſind nur klein, für den ſchwachen
Bedarf jedoch vollſtändig ausreichend. Kopenhagen blieb bei feſterer
Tendenz unverändert, dagegen trafen von Hamburg flaue Berichte mit
einer Preisermäßigung von 6 ein, wovurch die ruhige Stimmung
unſeres Marktes noch mehr beeinflußt wurde. Landbutter in friſcher,

1 Ac-Ausſtich geeigneter Ware war gut beachtet. Schmalz:

22

In Verbindung mit den rückgängigen Geireidepreiſen und größeren
Schweineantrieben an den amerikaniſchen Märkten lauten die Berichte
auch für Schmalz matter und Offerten niedrig. Hier iſt der Abſatz
ſchwach jedoch zeigt ſich zu den ermäßigten Preiſen für ſpätere
Termine Kaufluſt.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
r Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 122 bis
125 do. IIa 115--120 do. IIIa 105--109 do. abfallende
95-—98 Schmalz, Prima Weſtern 17 Tara 41--42 Schma
reines in Deutſchland raffiniert 434--44 Berliner Bratenſchm
46--48 Fett, in Amerika raffiniert 650 Fett, in Deutſchla
raffiniert 39

Tages Marktherigte.
Magdeburg, 28. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken

ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitz el ſind gehandelt 8
4,10 die 50 Kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen.

4 Magerviehhof FriedrichsfeldeOſt- Berlin. (Wochen und
Stimmungsbericht der ViehkommiſſionsBank Steinberg u. Raabe.
20. Woche vom 22. bis 28. November 1903.) Jn dieſer Woche ſtanden
zum Verkauf 872 Rinder und 75 Stück Schlachtkälber. Der Auftrieb
am Wageerſt beſtand größtenteils aus friſchmilchenden und hoch
tragenden Kühen und Färſen. Der del wickelte ſich recht r ab.
Der Auftrieb wurde bis auf einzelne Tiere flott geräumt. Als Durch
ſchnittspreis notieren wir für beſte junge Kühe (holländer Raſſe) 420
für ältere r Kühe zum Abmilchen 370 für mittelſchwere Kühe
320 leichtere Kühe 270 für niedertragende Färſen 270
für hochtragende Färſen 330 Für einzelne Tiere jeder Qualität
wurden ca. 30 über den Durchſchnittspreis bezahlt. Stiere und
Bullen zur Maſt wurden langſam gehandelt, da die Nachfrage gering
war. Durchſchnittspreis notieren wir für 7—8 Ztr. ſchwere Stiere
und Bullen (holländer Raſſe) 30 pro Zentner, 5--6 Ztr. ſchwere
26 C pro Zentner. gar ſüddeutſches Vieh (bayeriſches) ca. 4 pro
Zentner mehr. Am Mittwochsmarkt waren aufgetrieben 3691 Läufer
und Fettſchweine und 1614 hannoverſche Ferkel. Der Handel war
ſchleppend, die Preiſe hielten ſich wie in der vorigen Woche, im Engrosß

46--48 pro Zentner mit 20 h Tara für Läuferſchweine von
100--150 Pfd. ſchwer, für Fettſchweine 51--52 pro 100 Pfd. bei
20 00 Tara, für Ferkel, ca. 8 Wochen alt, 10--12 pro Stück. Der
Geſamtauftrieb in Geflügel betrug in dieſer Woche ea. 38 000 Gänſe
und ea. 1200 Enten. Es wurden im Engroshandel gezahlt pro Gans
3,00--4,80 pro Ente 1,80 Die Zufuhren aus Rußland werden
geringer, ebenſo die r ſo daß für dieſes Jahr binnen einigen
Wochen der Schluß des Gänſegeſchäftes zu erwarten iſt. Der
Milchviehmarkt findet jeden Freitag von s Uhr
morgens bis 3 Uhr nachmittags ſtatt. Der Markt ge
We jede Woche mehr an Bedeutung infolge ſteigender Zufuhr und

achfrage.

aa.TÖÜ.
Gbrſfe von Berlin vom 30. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Die Börſe eröffnete bei zumeiſt behaupteten Kurſen des

Bankenmarktes auf dem Stande von vorgeſtern. Jn Kohlenaktien
feſter, beſonders in Hibernig, die angeblich auch heute für rheiniſche
Rechnung aus dem Markte genommen wurden. Von Hüttenaktien
Dortmunder gebeſſert. Der Geſamtverkehr zeigte in den ſonſtigen
Märkten keine nennenswerte Anxegung; ſo lagen heimiſche und
fremde Fonds äußerſt ſtill. Auch Kanada zumeiſt vernachläſſigt.
Franzoſen höher. Schikfahrts- Aktien feſt, Truſt-Dhnamit feſt
165,25. Später auf Realiſierungen in Diskonto-Kommandit
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Bevicht ans der Vandwieetſchaftskammer für die Provinz Sachſen der tatſächlich erzielte Getroidepretſe
am 30. November 1903.

Kreis Weizen RoggenS Mk. Mk.Wanzleben 15,50
Calbe 15,20 16,40 7Aſchersleben, Stadt 14,70 15,20 12,80 13,10

Halberſtadt 14,20 15,25 12,90 13,40
Gardelegen 14,40 15,00 12,40 12,80
Salzwedel 16,50 16,00 12,80 13,00
Jerichow 1 12,60Jerichow II 15,40 12,30 12,60Wittenberg 15,30 15,60 12,50 13,50
Torgau 14,75 15,45 12,40 12,90Schweinitz 14,70 15,30 12,50 12,80
Saalkreis 14,80 15,50 12,70 13,30
Merſeburg 14,50 15,70 13,00 13,80Weißenfels 14,40--15,20 12,00 13,40
Sangerhauſen 14,00 15,20 12,00 13,50
Mansf. Gebirgskreis 13,00 14,50 12,00--13,50
Bernburg 14,50 15,20 12,80 13,30
Cöthen 13,70 13,55Erfurt 14,50 15,30 12,75 13,50Langenſalza 14,00 15,00 12,80 13,40
Grafſchaft Hohenſtein 15,40 16,30 z

Heu: Kreis Aſchersleben 5,50-6,60, Halberſtadt 6,00-—6,50, Gardelegen 4,50, Wittenberg 5,50 6,00, Torgau 5,90-6,25, Schweinitz 5,00
bis 6,00, Merſeburg 5,50-6,00, Sangerhauſen 5,50, Mansfelder Gebirgskreis 5,00-6,00, Erfurt 6,20--7,00, Langenſalza 5,00-6,00,
Nordhauſen 4,50--5,50

Preis pro 100 Kilogramm

Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk.15,00--21,00
16,80

13,20 17,20
13,50 16,20

12,20 12,80
12,00 12,40
12,20 13,20 20,00 24,00

14,00 15,00 12,50 13,00 7
13,70 14,00 13,00 13,50 20,00
13,40 15,00 13,00 13,60 19,00 --21,00
14,00 15,25 12,50 13,60 S12,85--13,60 12,00 12,50 20,00 22,00
14,00--16,00 12,50 13,00 17,50 20,0014,00 16,50 13,00--15,00 17,00--20,00
12,00 16,00 12,00 12,50

16,00 12,00 26,0012,00-15,60 12,00 13,50 22,00--24,00
16,40

14,00--16,00 11,75 12,30 20,00--24,00
13,0015,00

13,00--16,00 11,00 12,20 20,00--26,00

Stroh: Kreis Aſchersleben 3,00-3,20 (lang), 1,60-1,80 (kurz), Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50--4,00 (kurz), Gardelegen 3,00 a
Wittenberg 3,50 (lang), 2,00 (kurz), Torgau 3,50--4,00 (lang), 3,30-3,50 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg
3,20-—3,40 ſang 1,80-2,00 (kurz), Sangerhauſen 3,50 (lang), 2,00 (kurz), Mansfelder Gebirgskreis 4,00 (lang), 2,80 (kurz), Erfurt
3,80--4,60 (lang), Langenſalza 2,75 (lang), 2,00 rz), Nordhauſen 3,00—3,50 (Richtſtroh).

Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 4,50 7,00, Halberſtadt 4,50-8,50, Gardelegen 4,00, Wittenberg 4,00, Torgau 4,00--5,00, Schweinitz 3,00
bis 4,00, Merſeburg 4,50-5,00, Sangerhauſen 4,50-8,00, Mansfelder Gebirgskreis 4,60-—6,00, Erfurt 5,00--7,20, Langenſalza 4,20
bis 6,00, Nordhauſen 4,00-- 4,50

e

Banken etwas ſchwächer. Montanwerte wenig verändert Sonſtige
Umſatzgebiete ſtill. Tägliches Geld 4 Proz. Privat Diskont
338 Proz.

Guckerberichte.

Magdeburg, den 30. November 1903.
Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88* Rend. 8,10-—8,25. Tendenz: ſteti
Raqhprodnkte exel. 75 Rend. 6,25—6,40. z ſtetig.

Kryſtallzucer I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

DezemberLieferung 25 5 billiger.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

er Nov. 16,90G, 17,00B. Mai 16,806, 16,85B, 16,85bz.
z. 16,956G, 17,00V. Aug. 18,20G, 18,25V.

Jan.März 16,456G, 16,55B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den r e v(Eigener Drahtbericht der Halleſchen EtungZugerniarit (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 e Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 17,00. März 17,60.
Dez. 17,00. Mai 17,80. Tendenz: ſtetig.
Jan, 17.26. Aug. 18,20.

GvÜÖoontProdnktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 30. November.
ei zen Dezbr. 162,50 Mai 165,50 Juli
og gen Dezbr. 138,25 Mai 137,25 Juli

r Dezbr. 128,25 Mai 130,75
a s Dezbr. 105,50 Mai 108,00

Rüböl Dezbr. 46,80 Mai 47,20
Spiritus, 100 1 70er loko

Preisnotierungen für Kuxe am 30. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

e z

Na AKohlen Kuxe: KalfWerte: S
9 III B IIIIIIIIII 50dal Nachbar z t e b n 33wu Belenr J 5Burbach 6 znig DNordfel 26 722Charl. ziz5 1650 Carksfund n n 5

S retg h W 3150 3389 et 7 z 9h r emein 14488GiücaufSondershauſen 2nſaEilberberg e 150 1 8
DrzKure: l 76258 1288-aſ6 II. 7i56 33au eviges ohannashall.er 1475 15 S Ronnenberg U. G. 1338 14

Wihberg................ 1760) 1800 San de heiter än. 1
iheimehad 9900] 99
223

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Jrocken

und leicht

Ausserordentlich

bekömmlich

(0436)

Mehr als 50 000 Exemplare der Broſchüre „Wie richte ich
meine Wohnung ein verſandte auf Wunſch Düttmar's Möbel-
Fadrik, Berlin C., Molkenmarkt 6. Das praktiſche Büchelchen
wird als Katgeber für Weihnachten manchem dienen. Man fordere

es koſtenfrei von Dittmar. (66809

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a S., 1eipaigeretr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- v. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinaung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechseol-VerKehr ote.

Zinsfuß Dividende 100) 1902Fuſſſge von 1802 ze5t 97s630 JnduſtriePapiere. gölner Ver um dem SchulzKnaudt 452Serbiſche am gRente d isss 98 8 Zelner Hergwert r z 33 Siemens Glashütten. 168 18 276.0065.Kursnotierungen ündgt Gold änt. eit e Dividende ſ ioor ſ 1002 Korbledorfer gugerfabrit. viele
Akt. Geſellſch. f. Anilinfabr. 18 16 Leiter Wieheg 15 Stolberger Zinkhütte neue 5 5 156,906zzer Berliner Börſe vom 30. Nov. Vehnen e e en e et e e2 Uhr nachmittags. Dividende 19011902 Anhalter Kohlenwerke e e J zu e 1 üringer Salinen. 5 z 62,28bz. GAskaniag, chem. 1 e 162 t t 10 Vereinsbrauerei Artern. eLübeck Bü er Maſchinenfabrik Buckau. 6Sleltriſhe Hochbahn h e menfabr. 2 S Rathitdenhtue a Weſen h eeneeeeſh 5 15 348Preußiſche und deutſche Fonds. re z S J 3 z bz. 9 gehe ter z 5 S Meer i. en 17 17 4,

e rr. n a u J b o 2 v 5 7Zinsfuß Stboſterr. Lombarden ult Zunge Suiheit. 37 e e e 3 eeeeeeieeDeutſche ReichsAnl. konv. Ja 1 3908 r v Zrannſ on aſien 2 1 Vorddeutſcher Lloyd h WurmRevier 6.,2865.68 n ad See g. u 5 h e 2/ Zeiter Maſchinenfabrik [[151/6060P reuß. S taatsAnl. konv. 2 1 n r Meridionalbahn. G Se B 7 s O chl. Kokswerke edo. e 159266 Seſinhariſge Liſt S Erölwiger rit.. i Wechſel-Kurſe.de 1.1666 z Deſſauer Gaß. z 10 257. Nee e Privatdiskont 38/g0Bremer Staats Anl. v. 1902 „50b. Bank Akrti Deutſch Amer. Werkz. „00 d B n s soHamburg. St.Anl. v. 1886 89, 5 ank do. Luxemb. Vocz.-Alt. Rhein Stahlwerke 3.Sächſiſche Nente. 89,40 v. G d. J 1902 Donnersmarckhütte konv. 14 14 243,50 i Montanw. 12 Sei 200 J h 1858Landſchaftl. Zentr.-Pföbr. 195 Zergs. wart San ne ga 7 a z le a keo 81.2065/2 32 Berliner Bank t G n a. 9 e 7 8 F Kuſergan 100 G h e i 1 bz.Säch ſi ch g o. 206.8 do. Handel eſ e 72 2 bz. Ei burg, Kattun. e e z 97. bz. B Sächſ. ür. ohien i Belg. lä e 100 Fr. t 7Sächſiſche Landſch.Pfdbr. Berl. H B. 17, Entragt e 48 15 341 e v g. Plät bdo. e 22.2063 Com. i. Se 6 124 er Bergw.. s See erhäuſer raſs Ja Z. I ihre Sie e 3 zHalleſche e R. v. 188092 u eſete Se vent er Sie e nene e o ger Siedo. do. von 1600 1 298 Deutſche Vank 11 e. 13 10 235 e te tnen Georg Mariendne. z 11275 Schucert, Elektr.
Dis e a do. St. Pr. 12 GDresdner Bank Glauziger 22] 107,10637 Gothaer Grundkredit-Bank er Werke. a 41 bz. S ch In ſz Kur ſ eAusländiſche Fonds. Leipziger Kreditanſtalt. s Maſchinen 1 8848
Aeßdegraer h er. s 8 Tendenz: Feſt.J Zinsfuß Mitteldeutſche greditVant Sie Zif Segen e areditgllien z Bochumer Gußſtahl 189,10Griechiſche konſ. Goldrente 4 Nationalbankf. Deutſchland Maſch nenfabrik. 2' 2 Berl. KPrel ſellſſchaft. III 1 Deutſch Luxemd. V.A. IIIIIIIIIIIIIII 7

do. Monop.Anl. Kreditaktien ult. 824 moor land. e G Darmſtädter Bank. 2 Dortmunder Union-C. 68do. Gold (Pir. Lar.) Petersb DiskontvBank 6 T G. 23, 10 G Deutſche Bank III d 0 Laura tte BI zJtalieniſche Rente. ß. Soben 7 ühlen 4 G Diskonto Kommandit. bation 4 88Mexik. konſ. von 18909 do. Zentr.-Bod. Kredit 29,2 w. La. A. 4 G eeereree Gelſenkirchener Bergwerk. 212,Oeſterreich. Goldrente. bank. a 2 1683. öſch, Eiſen und Stahl O o. G Nationalbank für Deutſchland arpener. 39248do. Kronenrente. 4 Kuſſ. Bk. f. ausw. Handel insky. z „00 B oſen e 88 Berl. StraßenbahnNur mer rente e Kattowitzer r e 32 z 8 talien. Mitielmeerd r 1 Keerg J e 0n R. a 0 IIIIIIIII e 9 eer a III o eut er IIIdo. don 1890 IIIIIII ca s a Neichöanleihe. 32 Shnan-etit e
Priedmanmn Oe Bankge sehäſt, Halle. S. Poststr. 2. eontocorrent-, CheeK- u. lypoiheken- Verkehr.



Hansa-lLinoleum.
Niederlage bei: Friedrich Arnolscdl (Inh. A. u. I. Heller), Grosse Ulrichstrasse II (Mlars Ia Tour),

Arnold C Troitzsch, Grosse Ulrichstrasse 1, Ecke Kleinschmieden, [6711

Be r e

22
e W

Apollo Jſieater.
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.Zur kurzes Gaſtſpiel!
Unr kurzes Gaſtſpiel

Ab 1. Dezember täglich abends IO Uhr:

Die Grand Senſation ver Berliner ZirkusSaiſon

„Der Todessprung
auf dem Zyveirad“

von der 20 Meter hohen Brücke durch das ganze

Tveater hindurch, über Zuſchauerraum u. Hrcheſter

hinweg, in einer Länge von O Zuß, ausgeführt

ron Fr. Henrv.
Dieſes ſenſationelle Gaſtſpiel findet

ohne Preiserhöhung ſtatt.
8600800062360600006606

[6694 98

Jſialia Festsäle.
Dienstag, den 1. Dezember

Schlachtefest.
Hierzu ladet ergebenſt ein

Ausschank der Halleschen Aktien-Brauerei.
Morgen, Dienstag, den 1. Dezember:E. Er. Schiachtefest.

Hierzu ladet freundlichſt ein (6735

Herm. Becker.
Sing- And.

(67

Dienstag punkKt 6 Ubr Ueb.
Volkssch. Aufführung 16. Dezember.

Herrſchaftliche Wohnung, weite Etage,

Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [(6702

heschäftsräume,
zum 1. Januar 1904 zu vermie

5--6 Räume, einer davon mit
Schaufenſter, mit Zentral
heizungu. elektr. Beleuchtung,

ten Riebeckplatz 2. [6706

Ein unverheirateter landwirtſchaft
licher Beamter ſucht zu baldmög-
lichem Antritt ein beſſeres Fräulein

as Wirtſchafterin.
Selbige hat nur den inneren Haus
halt zu leiten.

Werte Offerten mit kurzem Lebens
lauf und Gehaltsanſprüchen erbeten
sub D d an die Expedition
dieſer Zeitung. [6649

12)

stehenden Stellenangebote. Best

Central -Stellenanzeiger

Für die Frauenwelt.Stützen, Gesellschafterinnen, Wirtschafterinnen,
Kindergärtnerinnen ete. inserieren in der Deutschen
Frauen-zeltung, Göpenick-Boerlin, und lesen die darin

jedem Postamt monatlich 50 Pfg. Prospekt gratis.

[6681

o Erfolge. Abonnements bei

MamſellGeſuch.
Für 1. Januar ſuche eine

tüchtige Mamſel! nicht unter
20 Jahbren, die in Molkerei erfahrey,
in Federviehzucht Beſcheid weiß und
gut bürgerlich kochen kann. Gehalt
nach Uedereinkunft. Offert. erbitte
mit Zeugnisabſchriften. [6504
Frau Amtmann ZTollmann,
Rittergut Hahndorf bei Cöthen

in Anbalt.

Junges Mädchen,
25 Jahre, welches J Jahr die Hotel
küche erlernt hat u. eiwas ſchneidern
kann, ſucht 1. Jan. 1904 od. ſpäter
Stelle in beſſ. Haushalt bei einzeln.
Leuten. Angeb. unt. V. t. 2026
an Rudolf Mosse, Halle S. [6704
Anſt. Mädch. k. koch., plätt. ſucht ſof.
Stell. a. liebſt. ausw. J. Mädch. a.
Land, kann melken. Marie Glänzel,
Stellenvermittlerin, Schmeerſtr. 2.

Geldverkehr.

ſind I. April 1904 auf mündel-
ſichere Hypothek durch mich aus

zuleihen. (6700Rechtsanwalt John,
Große Steinſtraße 10.

Stadttheater in Halle S.
Montag, den 30. November.
78. Ab.-V.,2. V. Beamtenk. ungiltig.
Gastspiol Adalbert Hatkowsky:

Kennmn
oder: Genie und Ueidenschaft.

Perſonen:
George, Prinz von

Wales H. Rudolyh.Graf von Coefeld,
dän. Geſandter J. Heinz.

Gräfin Helena, ſeine
Gemahlin T. Cſillag.

Lord Melvill, Peer von

England W. Sieg.Gräfin Amy von
Goswill E. Roſen.

Lady Sara Brighton M. Müller.
Lord Aimé,

Hamptoncourt Nonnenbruch
Sir Arthur Nevilla Kaufmann.
Marxquiſe de Beauvoir M. Ronald.
Miß Nelly von Longs

word
Anna Danby, eine

reiche Erbin J. Ravenau.
Edmund Kean A. Matkowsky.
Der Regiſſeur des

Conventgarten-
Theaters R. Zulkes.

Bardolphe O A. Dalwig.
Tom z. E. Lübben.
David i A. Naß.Darius, Theater

Friſeur C. Stahlberg.
Salomon, Soufleur Fr. Berend.

[am Doury LaneTheater)
Konſtabler

Piſtol v. Kroll.Kalty Seiltänzer F. Walden.
Peter Patt, Wirt der

Matroſenſchänke
„zum Kohlenloch“ F. Amberg.

John Cooks „der
Boxer“, Matroſe E. Lübben.

Georg, ein Schiffer Kaufmann.
Louiſe, Kammerfrau

der Gräfin Helene A. Amberg.
Franz, Diener b. Kean Dernburg.
Gilbon, Diener des

Grafen Coefeld A. Naß.
Perſonen des Zwiſchenſpiels:

„Hamlet“ Miſtr. Edm.

Kean A. Matkowsky.
„Ophelia“ Miß [6695Dalehag R. Gellert.

Dienstag, den 1. Dezember
79. Ab. Vorſt., 3. V. Beamtenk. ung.

Gaſtſpiel Dr. Banaseh.
Siegfried.

Anfang 7 Uhr. Ende 11 Uhr.
Mittwoch 4x Uhr: Hänsel und Gretel.
7 Uhr: Sturmgeſelle Sokrates.

Neues

Direktion
ln

Dienstag, d. 1. Dez. z. 25. Male
Der blinde Passagier.

Mittwoch Gaſtſpiel Albert Paul.
Das verlorene Paradies. [6696

des glänzenden
Attraktions- Programm

Anna und Sigmund

Linne.
Ab Dienstag, d. 1. Dez. er.

Gastspiel
Adele Morav
vom K. K. priv. Joſephſtädter

Theater in Wien.

Malballa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Heute, Montag, den 30. Nov.

Letzte Vorſtellung

[6692

Meine Sprechstunde liegt
von jetzt ab Vorm. V.
nachm. V. 2--4 Vhr.

8--9 u.

Dr. med. Wald,
Wuchererstrasse 75, I.

Fernsprecher 954. (6717

Apollo Cheater
Direttion: Gustav Poller.
Am Riebecplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Heute, Montag, d. 30. Nov.
Letztes Auftreten des diesmal.
großartigen Spielplanes

mit ſeinen

Attraktionen.
Morgen, den 1. Dezember:

Gaſtſpiel des [6698
I. Deutſchen
Rleiſterſänger-

Qnartetts,
beſtehend aus den Herren Opern
ſänger Franz Burkraf, I. Tenor,
Pauſ Friedrich, II. Tenor, Robert
Meinhold, I. Baß, u. dem königl.
preuß. Hofopernſänger Kohert

Biberti, II. Baß.

Wein-, Bier- und
frühstückstube

von [5925Max Grünewald,
ſtr. 1.

Beluga-Caviar, Hoelgol.
Hummer, Lachs,

ff. Bordeaux- u. Rhein weine.

Thüring.-Sächs. Geschichts-
und Altertums-Verein.

Monats-VersammlungDienstag, 1. Dez. 8 Uhr abends
im Evangeliſchen Vereinshaus
(„Kronprinz“). 1. Herr Dr. Brode:
„Die bohenzollernſchen Erzbiſchöfe
Friedrich IV. und Siegismund in
Halle.“ 2. Prof. G. Hertzberg:
„Die militäriſche Bedeutung des

Korb und
Kinderwagen-

8 Handlung
im Hauſe

Hotol
„Stadt Berlin“,
obere Leipziger

ſt 45

Die Grundſtücke

Lindenſtr. 57,
Thuruuſtr. 1

ſind durch uns zu verkaufen.
Haus u. GrundbeſitzerVerein,

welche zu Weihnachten

Mäntel für
und Kinder,

änner,

großen Poſten

Otto KnollLeipzigerſtraße 36. [6721

Landwirte, Vereine,

n r
Burſchen

auch Schlafröcke
verſchenken wollen, erhalten einen

vorjährige
zurückgeſetzte Ware billig bei

Barfüßerſtraße 9. (6618

Perſonen,
die verlangt werden.

Stell cht, dW e Tee p.VakanzenePoſt“, Eßlingen.
(6683)

Tüchtiger Windmüller
findet dauernde Beſchäftignung.

Wilhelm Sievers,
ähne. Gr. Mi 23.Faßhähne Gr. Märkerſtraße

öſtlichen Saalegebiets in der
deutſchen Geſchichte.“

Der Vorſtand.

Aſpenſtedt bei Ströbeck, Kreis

Wirtſchafterin.
Für 1. Januar 1904 ſuche

eine ältere, tüchtige irt
ſchafterin, die in Milch und Butter
wirtſchaft, ſowie in Schweine und
Federviehzucht genügend Beſcheid
weiß und gut bürgerlich kochen kann.
Offert. erbitte mit Zeugnisabſchriften,

welche nicht retour geſandt werden,
owie Angabe der Gehaltsanſprüche.
Rittergut Schafpreskeln b. Lieb

ſchwitßz a. E. (Gera). [6650
Frau Hilga Otto.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Suche zum 1. Januar 1904
Stellung als alleiniger oder
1. Beamter. 10 Jahre beim Fach,
fleißig, zuverläſſig und erfahren in
allen Zweigen der Landwirtſchaft
vorzügi. Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten.
Bitte Offerten an Wliehmann
Spören b. Stumsdorf. (645

Empfehle einen jüng. ledig. u.
einen älteren verheir. Diener, gut
empfohlen. August Steln, Stellen
vermittler, Halle a. S., Goethe

ſtraße 8. [6718
Mirtschafterin,

vorz. Zeugn., a. Thür., geſetzt. Alters,
ſucht ſelbſtändige Stellung auf
Gut oder bei fein. Herrn. Off. u.
A. Z. 16 Ranniſcheſtr. 17, II.

27. November verſtorbenen frü

wegen der langjährigen treuen
Gemeindevorſteher,

leiſſet hat, auch über das Grab
zu ſagen.

Halberſtadt. [6716

Sparkaſſengelder hat auszul. zu 4 3
Carl Kieeberg, Hardenbergſtr. 39. [6095

Familiennachrichten.

900900000080006080089
Statt besonderer Anzeige. 8Die glückliche Geburt nes 8

munteren Knabenzeigen ergebenst an [6705
Halle (Saale), 28. Nov. 1903.2 Landschaftscirektor Goeldner S

und Frau Anna geb. Lincke. S
re
Verlobt: Frl. Hedwig Schulz

mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Oskar
jTrautmann (Berlin).
Verehelicht: Hr. Paſtor Gott

bard Wießner mit Frl. Elſa
Guenther (Kammerswaldau). Hr.
Dr. med. Anton Söbbecke mit
T Sophie Föcking (Südlohn).

r. Dir. Vinc. v. Prondzynsky
mit Frl. Mathilde von Dirke
(Oppeln). Herr Bürgermeiſter
P. Pohl mit Frl. Eliſe Kublen
(Geiſenheim--Mühlheim an der
Ruhr).

Geboren: Ein Sohn: Hru.
Bergaſſeſſor Spinzig (Zellerfeld).
Hrn. Landmeſſer Franz Haas
(Soeſt). Eine Tochter:
Hrn. Profeſſor Erwin v. Esmarch
(Göttingen).

Geſtorben: Hr. Generalmajor
z. D. Olof von Lindequiſt (Kaſſel).
Hr. Kgl. Landrat a. D. Heinrich
von Brockhauſen (Mittelfelde).
Hr. Oberforſtrat a. D. v. Probſt
J Hr. Landesälteſtera. D. Paul Reiniſch (Görlitz).
Fr. Johanna Gebhardt (Ziebigk).

Nachruf.
Die unterzeichnete Gemeinde fühlt ſich gedrungen, dem am

heren Gutsbeſitzer

Herrn Ferdinand Reuter
Dienſte, welche derſelbe ihr als

itglied des Gemeindekirchenrates und Schul
vorſtandes, Deputierter zur Kreisſynode und Schiedsrichter ge

hinüder hiermit öffentlichen Dank
[6715

Die Gemeinde Spickendorf mit Zſchießdorf.
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Dienstag 2. Beilage zu Nr. 561 der Halleſchen ZeitunLa des u die Provinz S und Tharingen, 1. Dezember 1903.

Gerichtszeitung.
z. Halle, 28. Nov. (Strafkammerſitzung.) Ein

jugendlicher Brandſtifter. Die Anklage wider den 14 Jahre alten
Schmiedelehrling Albert Zeidler aus Bitterfeld wegen
vorſätzlicher Brandſtiftung gehörte eigentlich vor das Forum des
Schwurgerichts. Da aber der Angeklagte noch nicht das 18. Lebens

r vollendet hat, mußte die Strafkammer über die Sache be
inden. Wes Geiſtes Kind der Junge iſt, geht ſchon daraus her

vor, daß er in Unterſuchungshaft gehalten wird. Und die Beweis-
aufnahme heute hat zur Genüge dargetan, daß alle Vorſicht bei
dem Schlingel, der zu jeder Schandtat fähig erſcheint, geboten iſt.
Seiner üblen Gewohnheit nach hatte ſich der Angeklagte, ungeachtet
der vielen ernſten Ermahnungen ſeitens ſeines Lehrherrn, des
Schmiedemeiſters Taszarski in Bitterfeld, am 27. Oktober wieder
bis nach 10 Uhr abends herumgetrieben. Sein Lehrherr hatte
das heimliche Fortſchleichen dadurch bemerkt, daß das auf ein Papp-
dach führende Fenſter, ſowie die Tür zur Schlafkammer des Jungen
offenſtanden. Um dieſem den Rückweg auf heimliche Weiſe abzu
ſchneiden, denn Z. pflegte bei verſchloſſener Haustür in den Hof
überzuſteigen, von da auf das Pappdach zu klettern und durchs
Fenſter in die Kammer einzuſteigen, ſchloß Meiſter T. Fenſter
und Kammertür. Als der Schlingel bei ſeiner Rückkehr dies be
merkte, ſuchte er ſich eine Schlafſtelle auf dem über dem Pferdeſtall
des Oekonomen Luft belegenen Heuboden. Jn dem Stalle, welcher
mit einer Anzahl Pferde beſetzt war, ſchlief auch ein Knecht. Z.
kletterte auf den Heuboden und zündete, um wie er heute an
gab ſich eine gute Stelle zum Schlafen im Heu zu ſuchen,
ein Wachsſtreichhols an. Als dieſes ſoweit abgebrannt war, daß
er es nicht mehr in der Hand halten konnte, warf er es ins
Heu, ohne ſich Rechenſchaft davon zu geben, daß das glimmende
Wachshölzchen das Heu in Brand ſetzen könne. Nach einer Weile
ſei er durch dicken Rauch veranlaßt worden, vom Boden herunter
zuklettern und fortzulaufen. Glücklicherweiſe wurde das Feuer
bald bemerkt, ſonſt wären der unten ſchlafende Knecht und die
Pferde verloren geweſen. Die Flammen hatten jedoch infolge des
großen Heubvorrates ſo ſchnell um ſich gegriffen, daß außer dem
kotal vernichteten Heu der Dachſtuhl abbrannte und die Neben-
gebäude des Kaufmanns Stumpf
wurden, ſodaß ein Materialſchaden von 10 000 Mark entſtand.
Wenn der Bengel auch zugab, den Brand verurſacht zu haben, ſo
hatte er doch alle Tage neue Gründe und Ausreden dafür. Seinen
Meiſter hatte er unzählige Male belogen, beſchwindelt und ihm
auch Geld veruntreut. Um den Schlingel durch eine ſtrenge Zucht
in der Anſtalt für jugendliche Taugenichtſe zur Beſſerung zu
bringen, erkannte das Gericht auf 1 Jahr 6 Monate Ge-
fängnis.

Unverbeſſerlich. Der 41 Jahre alte Handlanger Moritz
Wagner aus Greppin war erſt Ende Juni aus der Strafhaft
entlaſſen und fing, trotzdem er Beſchäftigung hatte, ſein diebiſches
Treibens alsbald wieder an. Er hatte ſich zu dem Schauplatz
ſeiner Tätigkeit die Stadt Bitterfeld ausgeſucht und vom Auguſt
bis Anfang Oktober acht, zum größten Teile Einbruchsdiebſtähle
ausgeführt. Jn mehreren Fällen ſtieg er in Neubauten zur Nacht

it ein und entwendete allerlei Handwerkszeug für Maurer,
Tiſchler und Schloſſer, auch Kleidungsſtücke, von denen ſich in einer
Arbeitshoſe 75 Pfg. befanden. Beim Maurermeiſter G. erbrach
er einen Schuppen und ſtahl daraus ein Beil, ſowie zu Einbruchs
diebſtählen brauchbares Handwerkszeug und zertrümmerte mit dem
Beile den Deckel einer dort ſtehenden Kommode, in der er Wert-
ſachen vermutete. Auch den Jnhalt zweier Keller in der Luiſen-

in Mitleidenſchaft gezogen

ſtraße ſortierte er, indem er an beiden Stellen in zwei aufeinander-
folgenden Nächten ſoviel Bier trank, wie er vertragen konnte, in
dem erſten die Schweinsblaſen an allen Einmachegläſern bloß aus
dem Grunde zerſchnitt, um von deren Jnhalte zu koſten, im zweiten
noch einen Topf mit Mus mitnahm. Diesmal hatte er ein wenig
zuviel Flaſchen vom Biere geleert, denn auf dem Wege nach
Greppin kam er ins Stolpern, fiel mitſamt dem Topfe aufs
Pflaſter und dabei ging dieſer in tauſend Stücke. Eines Tages
wurde W. auch beim Betteln erwiſcht. Die hierfür ausgeworfene
eine Woche Haft wurde als verbüßt angeſehen. Für die Rückfall
diebſtähle erhielt der Angeklagte eine Strafe von drei Jahren
Zuchthaus, fünf Jahre Ehrverluſt und Polizeiaufſicht.

Schlechte Einwirkung. Die 21 Jahre alte Arbeiterin Anna
Vogel von hier verleitete ihre bei einer Frau B. die Kinder
beaufſichtigende, 13jährige Schweſter, das Schulmädchen Hedwig
Vogel, mit einem falſchen Schlüſſel die Kommode zu öffnen und
daraus der Frau B. insgeſamt 40 Mark, ſowie aus dem Kleider
ſchranke Garderobegegenſtände und Wäſche zu entwenden. Auf
welchem Wege die ältere Schweſter iſt, zeigte deren Vorſtrafe wegen
Diebſtahls und die Erklärung des eigenen Vaters, daß ſie total ver
dorben ſei. Der Beſtohlenen iſt voller Erſatz vom Vater der beiden
Mädchen geleiſtet. Gerade mit Rückſicht darauf, daß die ältere
Schweſter die unerfahrene jüngere mit ihrer diebiſchen Neigung
beeinflußt, wurde Anna V. zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt und verhaftet, Hedwig V. erhielt eine Gefängnisſtrafe
von 1 Monat.

Einen falſchen Weg ſchlug bei ſeiner Verteidigung der Arbeiter
Kurt Schöbe von hier ein. Er war in einem Hotel als Haus
knecht angeſtellt und ſtahl einen zurückgelaſſenen Geldbeutel mit
40 Mark, verdächtigte jedoch das Zimmermädchen des Diebſtahls.
Erſt bei einem zweiten Diebſtahle eines anderen Objektes, wobei
er abgefaßt wurde, bequemte er ſich zum Geſtändnis. Jn der
heutigen Verhandlung gab er an, daß ſein damaliges Geſtändnis
hinſichtlich des Gelddiebſtahls zwangsweiſe unter dem Drucke ab-
gegeben ſei, aus der Haft entlaſſen zu werden; es ſei nicht wahr,
daß er der Dieb geweſen, vielmehr ſolle man bei dem Zimmer-
mädchen nachforſchen und ſich die Akten von ihr kommen laſſen,
da würde ſich herausſtellen, daß ſie nicht ſo unverdächtig mehr ſein
könne. Das betreffende Mädchen beeidete, das Geld nicht ent
wendet zu haben und noch nie in ihrem Leben in einer Unterſuchung
geweſen zu ſein. Damit erwieſen ſich die Verdächtigungen als eitel
Flunkerei. Bei Abmeſſung der Strafe wurde dieſes Verhalten des
Angeklagten, ein unbeſcholtenes Mädchen zu bezichtigen, ſowie deſſen
viele Vorſtrafen berückſichtigt und auf zwei Jahre Zucht-
haus nebſt fünf Jahren Ehrverluſt erkannt, auch die Verhaftung
des Angeklagten angeordnet.

Bautzen, 28. Nov. Verurteilung eines Mörders.)
Vor dem hieſigen Schwurgericht ſtand der 28jährige Zimmermann
Philipp, der die beiden 4 Monate und 5 Wochen alten Kinder ſeiner
Geliebten, der 33jährigen Fabrikarbeiterin Urban, 1901 und 1903
durch Eingeben von Schwefelſäure getötet hat. Die mediziniſchen
Sachverſtändigen erklärten das Vorliegen einer Schwefelſäurevergiftung
für ſehr wahrſcheinlich; ein direkter und unumſtößlicher Beweis
dafür ſei jedoch nicht zu erbringen. Der Oberſtaats
anwalt beantragte, den Angeklagten betreffs des erſten Kindes
des verſuchten, betreffs des zweiten des vollendeten Mordes ſchuldig zu
ſprechen, während beide Verteidiger baten, betreffs beider Kinder die
Fragen auf Mord zu verneinen und höchſtens verſuchten bezw. vollendeten
Totſchlag anzunehmen. Die Geſchworenen fanden den Angeklagten des
verſuchten Mordes in zwei Fällen ſchuldig, worauf der Gerichtshof
nach kurzer Beratung das Urteil fällte. Dieſes lautete auf 15 Jahre
Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und Tragung der Koſten.

Perſonalnachrichten.

Veränderungen in den Pfarrxſtellen der
Provinz. Durch die Verſetzung ihres Jnhabers iſt die Pfarr
ſtelle zu Großleinungen, Diözeſe Sangerhaufen, vakant
geworden. Dieſelbe unterfällt der freien kirchenregimentlichen Be
ſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) das Grundgehalt der
Klaſſe J. Ueber die Stelle iſt bereits verfügt. Durch Verſetzung
ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Flarchheim, Diözeſe
Oberdorla, frei geworden. Die Stelle unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt (neben freier Wohnung) ein
Grundgehalt von 1800 Mark. Zur Stelle gehört eine Kirche.
Die Berufung erfolgt diesmal durch die Kirchenbehörde mit Kon-
kurrenz der Gemeindewahl. Bewerbungen ſind bis zum 15. De
zember bei dem Königlichen Konſiſtorium in Magdeburg einzu-
reichen. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schöna
in der Diözeſe Schlieben iſt der bisherige Predigtamtskandidat
B. F. K. Robert Gieſe berufen und beſtätigt worden. Die er-
ledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Oſterweddingen in der
Ephorie Buckau iſt dem bisherigen Pfarrer Pfeiffer zu Hahn am
Harz verliehen worden.

Jagd und Sport.
Teicha, 29. Nov. Bei der am 27. d. M. abgehaltenen Treib-

jagd wurden von ca. 30 Jägern 195 Haſen und 10 Rebhühner zur
Strecke gebracht. Das Reſultat hätte ein beſſeres ſein können, wenn
nicht Schneefall eingetreten wäre.

-II- Güſten, 29. Nov. Jm Neundorfer Buſche erlegte geſtern der
hieſige Förſter Boſſe eine auf dem Rückzuge befindliche Schnepfe.

KleinAmmensleben, 29. Nov. Bei der vorgeſtrigen dies
jährigen großen Treibjagd in hieſiger Flur wurden ca. 450 Haſen zur
Strecke gebracht.

-I- Neugattersleben, 29. Nov. Bei der von Graf von Alvens-
leben veranſtalteten Jagd, an welcher als Gäſte die Prinzen Eduard
und Aribert von Anhalt teilnahmen, wurden 120 Haſen, 82 Faſanen und
21 Kaninchen geſchoſſen.

-ll- Welsleben, 29. Nov. Bei der Treibjagd wurden von ca. 80
Jägern über 1700 Haſen geſchoſſen.

Brachwitz, 29. Nov. Bei der am 28. November ſtattgefundenen
Faſanenjagd des Amtsrats Wentzel Teutſchenthal wurden von 6 Schützen
382 Faſanenhähne, 17 Hennen und 14 Kaninchen geſchoſſen. Graf
Waldeck-Kriegſtedt erlegte hiervon 97 Stück Wild.

Gröden, 29. Nov. Bei der auf hieſiger Feldflur abgehaltenen
Treibjagd wurden von 20 Schützen 261 Haſen, 2 Birkhähne und
20 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Lenz, 29. Nov. Die auf Lenz Dallwitzer Flur ſtattgehabte
Treibjagd hatte ein Ergebnis von 134 Haſen, welches als ein verhältnis-
mäßig günſtiges zu bezeichnen iſt.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

„Henneberg-Seide“
für allo Toiletten Zwecke! zollfrei!

Muster an jedermann
4660) Nur direkt v. Seidenfabrkt. Henneberg, Zärich.

ſchreibt: Habe Obermeyer's Herba- Seife gegen Hautleiden
und Hautunreinigkeiten an einen Patienten abgegeben. Jch war mit
den Erfolgen ſehr zufrieden. HerbasFeife z. h. Apoth., Drog. u. Parf.

(6688)

Amtliche Fekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Bei der am 15. Mai d. Js. ſtattgebabten planmäßigen Aus

loſung der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiuums vom 30. Sep
temder 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken a. E.
I. Ausgabe ſind folgende Nummern gezogen worden

Buchſtabe M über 500 Mark
Ne. 12, 22, 63, 74, 92, 155, 236, 282, 363, 384.

Buchſtabe B über 200 Mark
Nr. 30, 42, 90, 91, 121, 161, 239.

Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu gehörigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen KämmereiKaſſe vom 2. Januar 1904 ab in Empfang zu
nehmen. Vom 1. Januar 1904 ab hört die Verzinſung der ausge-
loſten Anleiheſcheine auf. Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geld-
betrag vom Kapital in Abzug gebracht.

Aken, am 16. Mai 1903.
Der Magiſtrat.

Fiſcher. [9366
Im Handelsregiſter Abteilung A

Nr. 1600, betreffend die Firma
Fr. Aug. Großmann in Leipzig
mit einer Zweigniederlaſſung inHalle a. S., iſt rats eingetragen

Die Zweigniederlaſſung iſt in
eine Hauptniederlaſſung verwandelt
und das Geſchäft iſt auf den Kauf
mann Richard Gottſchalk in
Halle a. S. übergegangen.

Halle a. S., d. 23. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Im Handelsregiſter Abteilung A
S Prte folgende Eintragungen
erfo gt.Nr. 851, betreffend die Firma

Ballhauſe Comp. Zentri-
ugen- und Landwirtſchaftliche

Maſchinen Fabrik Hallenſis zu
Halle a. S. Der bisherige Jnhaber
Joſeph Ballhauſe führt das Ge
ſchäft unter der Firma: J. Ball-
hauſe Comp., Gelbgießerei
weiter.

Nr. 1653: Firma Vernhard
Schomacker, Maſchinenfabrik
Hallenſis mit dem Sitze in Halle
a. S. und als Jnhaber Fadrikant
e t Schomacker in Halle
a.
ad a. S., d. 23. Nov. 1903.

nigl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den S, De

zember er. findet hierſelbſt

Pferde u. Viehmarkt
ſtatt.

Zerbſt, den 26. November 1903.

Die PolizeiVerwaltung.
J. V.: Caſſier. [6651

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 102, betreffend die Kommandit-
Geſellſchaft Paul Schauſeil
Comb. in Halle a. S. iſt heute
folgendes eingetragen Dem Kauf-
mann Hermann Grober aus
Eilenburg iſt Geſamtprokura erteilt.

Halle a. S., den 25. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 165 iſt heute die Firma
Amerikaniſche Dampf-, Waſch
und Plätt-Anſtalt Willie Leh-
mann mit dem Sitze zu Halle a. S.
und als Jnhaber der Kaufmann
Willie Lehmann daſelbſt einge
tragen worden.

Halle a. S., den 23. Nov. 1903.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jn unſerem Handelsregiſter Ab
teilung B iſt bei dem unter Nr. 6
eingetragenen „Luiſenwerk“,
Toninduſtrie-Aktiengeſellſchaft,
Voigtſtedt folgendes eingetragen
worden Nach dem Beſchluſſe der
Generalverſammlung vom 28. Ok-
tober 1903 ſoll das Grundkapital

a) durch Zuſammenlegung der
Stammaktien von 2 zu 1 um
125 000 Mark herabgeſetzt
werden,

b) um 250 000 Mark bis höchſtens
300 000 Mark erhöht werden,
und zwar durch Ausgabe von
250 bis höchſtens 300 Vor
zugsaktien Lit. B im Sinne
und nach Maßgabe vorſtehend
genannten Beſchluſſes über je
1000 Mark auf den Znhader

lautend. [6713Artern, den 23. Novbr. 1903.
Königliches Amtsgericht.

über 800 Sauggas-Anlagen

von 4--125 PS. verkauft.

baute.

Betriebs Kosten
erstaunlich villiäg.

Seit 1. Jannar 1901

BEMNZ K Co. wo L. 6.
war die erste Firma in Deutschland, welche

SaugeGeneratorgas-Anlagen
Pferdelraft und Stunde

Pfennig.
Hunderte von ganz vorzügliehen Reſerenzxen.

S

emee Spiritus-Motoren.

Ziehung 30. u. 31. Dezember

Badischo L gse I
11 Lose 10 A, Porto u. Liste 20 4
Pferde- m. 70 u. Silbergew. m. 90
d. anges. Werthes sofort verkäuſſl. geg.

Banr-Geldl.
4565 Gewinne Mark

71510000
15000

4000
223000 6000
5 2000 -10 000
955 Gew. zus, 35 0600
4500 à 10 v. 30 000

Lose versendet: General-Doblt:

Lud. Müller o.

Mannheim

[6687

Gas-, Benzin-

Motorwagen.

Größere Gutspoſten
Weinen l. Roggengtroh

n gepr. Ballen kaufe zur jetzigen
und ſpäteren Lieferung; auf Wunſch
ſtelle Ballenpreſſe. Angebote erbeten.

G. H. Fischor, n Ponne e.
empfiehlt ſich für bankgeſchäftliche Ausführungen,

An- u, Verkauf von Wertpapieren ete.
Erſtklaſſige u. mündelſichere Anlagewerte halte vorrätig.

Bank-Geschäft, Berlin, Breitestr. 5. an
Lose in Halle a. S. bei Schrödel
Simon (Ernst Pegenau), Gr.

Ulrichstrasse 46, Arthur Kopsch,
Steinweg 29, Pettrich Kopsoh,
Talamtstr. 6, Pfeffer'sche Buoh-
handlung (C. Stricker), Neun-Wilhelm Thormeyer,

Cöthen in Anhalt. (6699
häuser 3, Max Stoye, Magde-
burgerstr. 68, Richard Heinze,

Strohmehl
(D. R.-P. 146 146),

veſtes und villiaſtes Aufnahme-
produkt für Melaſſefutter. Miſch
apparate in allen Größen offeriert

Malsburg., Halle a. S.,
Riebeckplatz 3. (6298

Strohangeb. ſowie Vertreter erw.

Sehr ſchöne Kchweine
zur Maſt gibt preiswert ab

o

M GASEIZö“FEN
J.6. HOVBEN SOHN CARL, AAHEN

Prospecte oratis- Vertreter an fast allen Plätzen

Gr. Steinstr. TI, Oscar Schröder,
Leipzigerstr. 46, Paul Keitel, Gr.
Ulrichatr. 36, C. F. G. Kitzing,
Schmeerstrasse 28, Jacoh Pieper,
Jeiststrasse 54. [6160

Vernickeln,
Verkupfern, Verzinnen,

Bronzieren

MetallwarenFabrik,
Rittergut I

6645] Bilzingsleben i. Th. 6686

vei Ferd. Haassengier,

E Barfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196. 3

mwwwwwwww
Ia. Ferkoel.

Freſſer, empfiehlt ſehr preiswert
Freigut Engelsburg

Thüring. WeisskKalK,2 u. 3 Monate alt, kaſtriert, vorzügl. beſter Bau und Düngekalk, 952 Kalk, von Autoritäten empfohlen, zum Anbau von Erbſen, Bohneu,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und Rübenſamen ſucht [5441
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von Emil Voigt, Halle a. Saake,

bei Sangerhauſen. (6644 R. Sehrader, Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade Ia. [5440

Landwirte

Kirchnerſtraße 1, I.

t



Soeben iſt erſchienen und vorrätig in der Haupt- Expedition des „General-Finzeiger“

Halleſches e
1904

Verlag W. Rutſchbach

mit 20 Vororten

Fareßbuch

und illuſtrierter Halleſcher Chronik, ſowie einem Kunſtblatt:
äüberreichung des Ehrentrunkes an Se, Naſeſtöt Kaiſer Wilhelm II.

c es
Preis geb. inel, Stadtplan 3 Mark

Otto Neitsc
Fabrik für

Transporteinrichtungen für jedes Ouantum,
alle Terrainverhaltnisse und Entfernungen.

Dreissigjährige Spezialitäten:

Halle Gaalo)

feldbahnen, Hängebahnen, Luftseilbhahnen, Bremshberge,
Grubenhahnen, Unmlacdeer, Gloeisseilhahnen, Aufzüge,
fahbrikbahnen, Transporteure, Kettenbahnen, Fadhrstiſnle.

Letzte Auszeichnung: Goldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstruktionen überlegen. 733

I Enorme Ersparnis an Betriohskosten. V

h r e e oSehweehtaen-vianinos p. Mayſeit 23 Jahren von mir geführt, Fabrikat erſten Ranges,
ſind in großer Auswahl vorrätig und lade ich Jnterefſenten

500000 Mark u 4 Pro
per sofort oder I. Jan erststeltig auf hiesige Graul-

zur Beſichtigung freundl. ein. [6529
I. Lüiüiders neben Caſé Monopol,e 2 Stkcre, 60 Proe. des IWertes, ar. [6708

J Bernburgerstr. 99.er Schaltae, el 2979.
genüber dem Stadttheater.

Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Marie Sehulze' ſchen Konkursmaſſe gehörigen
Warenbeſtände wird Gr. Ulrichſtr. 2 täglich von 9--1 u. 3--6 zu
erheblich herabgeſetzten Preiſen fortgeſetzt. Es ſind noch vorhanden:

ſerren, Damen u. Kinderwäſche, Baby-
achen, ferner elegante Taufkleidchen,

Steckkiſſen, Tiſch, Vett- und Küchenwäſche,
Damen und Kinderſchürzen, Kattune,
Barchente, Stickereien, geſtickte Decken,
Stepp u. BVettdecken, Flanelle, Gingan, Jn-
ietts, Badetücher Oberhemdeneinſätze e.
6709 Otto Knoche, Konkursverwalter.

und baumw. Gewebe zu Wäſche u. Aus
ſtattungen. Preisbuch u. Muſter poſtfrei,

im Eulengebirge fertigen anerkannt preisDie werte Dinge ſern Halbleinen

Waren von 20 Mk. an franko.
Waldenburgereher Weber Unterstützung Unternehmen.

Tu. Schoen,
Wüſtewaltersdorf in Schleſien Nr. 9.

Unterm 15. September d. J. erſchien in dem amtlichen Organ des
er Potedamn (Potsdamer Jntelligenz-Blatt) Nummer 216
unter der Rubri

Amtl. Bekanntmachungen:
r

Die Erfahrung lehrt, daß von den kliniſchen Erſcheinungen der
Diphtberte Geneſene noch lange (oft bis zu 3 Monaten) Diphtberie
erreger im Rachen haben können, ohne daß dieſe ſo leicht, es ſei denn
durch bakteriologiſche Unterſuchung, feſtgeſtellt werden können und
ohne daß dieſe Keime für die damit afteten ſelbſt noch gefährlich
ſein müſſen. Um ſo leichter können aber dieſe Keime nach Entlaſſung
aus ärztlicher Behandlung entſprechend dem Ablauf kliniſcher Er
ſcheinungen, beim Spielen in der Schule, durch Gebrauch von Eß-
geräten und ſonſtige zu gemeinſamer Berührung auf
andere bis dahin geſunde Kinder übertragen werden, wo die zuletzt
für den Krankheitsträger ungefährlichen Keime ſofort wieder eine hohe
Giftigreit erreichen und ſomit gefährlich werden können.

s iſt deshalb erforderlich, daß bei allen an Diphtherie erkrankt
Geweſenen und aus ärztlicher Behandlung Entlaſſenen noch längere
Zeit die Sicherheitsmaßregeln gegen die Weiterverbreitung der Krankheit,
wie ſie die polizeilich ausgehändigten Schutzmaßregeln vorſchreiben,
berückſichtigt werden und außerdem weiterhin Desinfektionen des Rachens,
als des vorzüglichen Sitzes der Diphtheriekeime, zu Anwendung kommen,
Vine nach Anweiſung des vorher behandelnden Arztes zu
geſchehen ha

Beſonderes Gewicht muß dabei auf noch länger fortgeſetzte Trennung
der Spiel- und Eßgeräte und auf Vermeidung jeglicher Berührung
(Küſſen, Zuſammenſchlafen 2c.) mit dem Geneſenen gelegt werden.

J Vernichtung der Krankheitskeime im Organismus ſelbſt ſind
fortgeſetzte Anwendung von Gurgelwaſſern, Rachen desinfizierenden
Paſtillen (Anging-Paſtillen u. a.), Jnhalationen und Rachen
ſpülungen mit Desinfizientien nach ärztlicher Anordnung anzuwenden,
beſonders als unter dieſen Umſtänden keimtötend und für den
Organismus, ſelbſt den kindlichen, gänzlich unſchädlich, iſt die An
wendung von reinem Zitronenſaft mehrmals täglich tropfen bis
teelöffelweiſe unverdünnt gegeben.

Eine gleiche Maßregel empfiehlt ſich von vornherein für die Ge
ſchwiſter und erwachſenen Familienangehörigen eines an Diphtherie
erkrankten Kindes, da dieſe, ohne Krankheitserreger für das
betreffende Jndividuum immer gefährlich ſein müſſen, Krankheitzträger
ſein und ſomit wieder anderen für die Krankheit Empfänglicheren
(namentlich kleineren Kindern) gefährlich werden können.

Potsdam, den 4. September 1903.
Der Polizei Präſident Graf von Beruſtorff.

Die Angina-Paſtillen Sernr et
ſind in den Apotheken erhältlich auf ärztliche Verordnung. [6682

Tafel u. Wirtſchafts

Aepfel,
E. Kennevarg,

Charlottenſtr. 7.
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Prima-Beluga-Caviar à Pfd. 14,00 Mk.
Feinster Rauchlachs 4,00
Pomm. Gänsebrust

Mosse. Halle.
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